
DER MESSRITUS DES PRAEMONSTRATENSERÖRDENS

EINLEITUNG

Der Verfasser der vorliegenden Studie ist sich des Wagnisses
bewusst, schon jetzt eın Bild der KEntwicklung der pramonstraten-
sischen Messliturgie veben wollen, och wen1g Quellen-
mater1al, besonders A4Uus dem Spätmittelalter, bekannt ist. Abschlies
sende Krgebnisse können darum och nıcht geboten werden,
ann HUr künftigen Forschungen eine Grundlage gegeben werden.
Spätere Arbeiten werden ohne Zweitel viele Krgänzungen und auch
Berichtigungen bringen. Es War unmöglich, das sammte Hand
schrittenmaterial heranzuziehen, uch Schwierigkeiten der Literatur-
beschaffung haben ständig den Fortgang der Arbeit gehindert. An
eın Verschicken von Büchern und Handschriften ist Ja auf langehinaus och nıcht denken. Herr Professor Dr Joseif Andreas
Jungmann hat den Verfasser durch Beschaffung [(0)]8! Büchern un
durch mancherlei Hinweisse unterstützt, wotür ihm dieser stelle
der Dank ausgesprochen sel.

Und doch dürfte 6cs im Zeitalter der lıturgischen Krneuerung, dieuch den Prämonstratenserorden ertasst hat, nıcht hne Interessese1n, einen Veberbliek ber die Geschichte der pramonstratfe äschen
Messliturgie gewınnen. Besinnt INa  s sıch doch heute ramon-atens1ı  .  ra
stratenserorden wieder auft die alte Tradition und denkt aranl, uch
die Messliturgie wieder 1Im Geiste der Veberlieferung gestalten.Auch für die allegemeine Liturgiegeschichte hat die Prämonstra-
tenserliturgzie einen STOSSCH Wert Bietet sS1e doch eın interessantes
Beispiel dafür, W1€e sich eiINe UOrdensliturgie jeweils mıt den litur-
gischen Strömungen der Zeit und der Kntwicklung der romischen
Universalliturgie auseinanderzusetzen WUusste.

Die vorliegende Arbeit zertallt In zwel Teile Der erste bringteıne kurze Vebersicht ber die Geschichte der prämonstratensischen
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Messliturg1ie hıs ZU heutigen Tag, auch werden dıe Quellen,
die Ordinarıen und ıhre Ausgaben un die benutzten Missalıien,
behandelt. Der zweıte bringt ann ın herkömmlicher Weise die
eigentliche Geschichte der Messlıturgie hand der einzelnen Teile
der Messe.
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Die Entstehung der Ordensliturgie.
Die liturgische Entwicklung der Frühzeit des Pramonstratenser-

ordens WEI1S TEl Stadien aut In der Ursprungsepoche glich Ina  -

sıch den Gebräuchen anderer Orden oder regionalen Gewohnheiten
Daher übernahm Ina weitgehend die Liturgie der Cıisterclenser,

die SCWISSEITMASSCH die Grundlage bıldete Sonst entnahm ma  m viele
Elemente der rheinisch Lothringischen Liturgie dem liturgischen
Milieu Niederlothringens So sagl e1Ne päpstliche Bulle, die
die Jahre 11241130 datieren: ıst, und die InNnan Honor1us I1
zuschreiben INuUusSs Ceterum de psalmodia el de a liis offienus eccle-
s1astıcıls vobis mandamus, ut secundum al10rum regularium {ra-
irum consuetudines celebretis Aus dieser Bulle erg1ibt sich ass
eım Erlass derselben och keine Koditikation der Liturgie bei den
raämonstratensern bestand hne /Zweitel Ist der durch das
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Viertels des Jahrhunderts wird die Lıturgıe allmählich vereın-
heitlicht Der Hauptzeuge ist ein Diurnale 4Us Letie, e1in Auszug
4AUS dem Brevıer, der alle kanonischen ] agzeıten mı1t Ausnahme der
atutin enthält ıs ist ZWar prämonstratensisch, aber 6S stammt
A4USs einer Zeit, ın der S1C.  h die lıturgische Zentralisation 1im Orden
erst entwickelte. (Gross blieben die Freiheiten der Otftizıanten ın der
ahl der rezitierenden (ebete Dem Leffer Diurnale trıtt eın
Antiphonale VOTN Auxerre AUS dem Jahrhundert ZULT Se1te

Die wirkliche Vereinheitlichung wurde In der zweıten Hältte des
Jahrhunderts durchgeführt, nachdem na  — längere Zeıt daran

gearbeıtet hatte Bere1its die VOIl Vall Waeielghem herausgegebene
Redaktion der Statuten enthält eine Bestimmung ber die Vereın-
heitlichung der lıturgischen Bucher. Quos libros 110  z Heceat habere
diverse. Missale, LEXLUS, epistolare, collectaneum, oraduale, qantı-
phonarıum, imnarıum, psalterium, lectionarıum, regula, alenda
r1um ubique unılormiter habeantur Sie wurde die Mitte des

Tahrhunderts abgefasst 10) Auch die VOINN artene 11) publızierte
jJüngere Redaktion der Statuten enthält die gleiche Bestimmung
(Dist ] c.. X.LI) Von da ist S1€e In die spateren Redaktionen üuber-

12) ®owohl die <  am} Van W aefielghem w1€e die VOonNn

artene publizierte Redaktion der Statuten gehen aut eine altere
verloren SCSANSCHNC Redaktion zurück 13) Da 1U  n beide den aut die
Vereinheitlichung der liturgischen Biücher bezügliıchen Passus T1N-
SCH, dürtte dieser bereits in der Urgestalt der Statuten enthalten
SCWESCH se1n und somi1t och In die erste Haltfte des Jahrhunderts
zurückgehen.

Die VOIL artene publizierte Redaktion der Statuten dürfte ach
1198 abgéfasst sein 14) Die liturgischen Vorschriften sind ber im

Munizipalbibliothek Metz, 469 de la serie des manuserits. Vgl LEFEVRE,
in nal. Praem.., 193 %7, 110; ders., ebda., 1939,

LEFEVRE,; iın nal. Praem., 1939,
Biıbliotheque Nationale de Paris, nouvelles acquisitions Jatines, 9425; vgl

LEFEVRE, Ord., AV, Anm.
Les premiers Tatıts de P’Ordre de Premonitre, in AÄAnalectes de P’POrde de Premontre,

E
10) HEIJMAN, Untersuchungen ber die Prämonstratensérgewohnheiten. Tongerloo,

1928, 129
11) De antıquis Eecclesiae ritLOus, HL, Anvers, H3T, 335
12) BORREMANS, d O:
13) HEIJMAN, d O,
14) HEIJMAN, a. a. O., 130.
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Unterschiede den ursprünglichen Sstatuten entfernt und ın den
Liber Ordinarıus versetz worden 15)

Dieser ist uUuNSs nıcht ın seıner ursprünglichen Gestalt erhalten,
der Archetyp ann vielmehr 1L durch eingehende Forschungen
erschlossen werden. Die 3 lteste uns erhaltene Redaktion des Ordina-
r1us, die uns eine Hs aus Schättlarn jetzt in der Münchener
Staatsbibliothek bewahrt hat 16)’ ist nıcht dıie ursprüngliche.
Diesen Urordinarıus ird ma  a besten miıt Lefievre 17) als
Proto-Monacensis bezeichnen. iiesen Proto-Monacensıs ann MNan

auch 4US einem Parıser Missale 18) erschliessen, W1e Letevre 19)
durch eine musterhaftte Untersuchung des Letiier Diurnale, des eben
genannien Parıser Missales und der Münchener EZW. Schäftlarner
Hs des Ordinarıus erwıesen hat Aus dem Vergleich erg1ibt sich,
ass der Parıser Kodex Zeuge eıner alteren Tradition ist als der
Minchener Ordinarius; dabei SEIZ das Parıser Missale eiıne e1in-
heitliche liturgische Gesetzgebung innerhalb des Ordens VOLaUs 20)
&O INUSS eın vereinheithichtes Zeremonijenbuch als Archetyp des
Parıser Missales un des Proto-Monacensis angesehen werden.
Leider ist 6S bisher och nıcht gelungen, den Archetyp ın se1ıner
reinen Gestalt entdecken 21) Um grosser ist die Bedeutung des
Parıser Missale  ® CS INUSS ıhm eıne besondere Autorität für die
tonale Rekonstruktion der liturgischen Gesänge 1ım Prämonstraten-
ser-Orden zugesprochen werden 22) uch ın der Entwicklung des
Ordo m1issae Textes zeigt siıch das Parıser Missale qals Vorstute des
spateren rdo m1ssae, be1 der Gestaltung des Staffelgebetes
und der Gebete VOrLr un ach der hi Kommunion, wWw1e untien iIm
besonderen el och geze1gt werden wird. Der Proto-Monacensis,
dessen Hauptvertreter das Parıser Missale Ist, ist VOoOr 1475
datieren. nde des JTahrhunderts erfolgten weıtere Verbes-

Zeremonienbuche; S1€E finden sich ım Ordinarius VOo  un

München-Schäftlern 23) Diese Verbesserungen und /Zusätze lassen
S1IC. deutlich A US dem Texte der Hs herausschälen.

153 LEFEVRE, 1n nal. Praem., 1939, I5 vgl. azu ders., Ord., XVI, Anm.
16) Nr.
17) nal. Praem., 1939, 14; Ord.,; XVI
18) Ms 833 du fonds latin de la Bibliotheque Nation. de Paris: LEFEVRE, iın

Änal. Praem., 1937, 110, Anm. Z ders.., nal. Praem.., 1939, 57 Ord., X
19) nal. Praem.., 1939, {{
20) LEFEVRE, ın nal. Praehz.‚ 1939,
21) LEFEVRE, ın nal Praem.., 1939, 15
22) LEFEVRE, In Anal. Praem.., 1939,
23) LEFEVRE, ın nal Praem., Jg 1939, 16 Ord., XIV
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bıne alte Tradition schreıbt dem ce| Hugo vVon FKosse ( gest
9 dem Nach{folger des hl Norbert, die erstie lıturgische

Kodiftikation im Prämonstratenserorden Bis ZU Erweis des
Gegenteils wırd INa  a ihn für den Verfasser des Proto-Monacensis
halten dürtfen 24)

Die Teile der Münchener Hs., die den Ordinarıus enthalten,
stammen dem paläographischen Betunde ach AUS dem nde des

oder A4USsS dem Anfang des Jahrhunderts 25) Jedoch wırd mMa  m

S1€e ın das letzte Viertel des JTahrhunderts datieren mussen, weiıl
SIEe neben anderen Merkmalen 26) die liturgischen Reformen VOIL

Papst Innozenz 1IL (1198-1216) nıcht berücksichtigen, die die
Ordines se1t 1728 aufigenommen haben 27) Als termınus post YUCHN
ann die Aufnahme der Konzilsakten VOI W estminster Von 1175 28)
dienen, die fast wortlich dem Texte einverleıbt wurden 29) S1e
bestimmen 1m Anschluss eın Dekret Papst Alexanders I1IL die
Zehnzahl für die Präfationen. Die Inzensierung des Evangeliums
durch den Diakon wıird erwähnt, eın Brauch, der frühestens dem
nde des Tahrhunderts entstammt und zuerst im Mitrale des
Siard VON Cremona (1185-1215) behandelt wıird 30) Die Benutzung
des VOoOI artene publizierten Textes der Statuten, die sicher der
Zeit VOor 1LL77/ entstammen, ohne die spateren /Zusätze deutet des
gleichen aut das nde des Jahrhunderts 31) Auch trennt der
(O)rdinarıus VON Premontre 1Im Anschluss altere Vorlagen nıcht
die Rubriken für den Pars de tempore VOIl dem Pars de sanctıs, W1€e
Ccs se1t der nde VOIN ZU Jahrhundert üblich wurde 32)

Diese Redaktion des Ordinarıius, W1e sS1e uns 1m eX der Mün
chener Staatsbibliothek Nr erhalten ist, liegt Iın eıner muster-
gültigen Auggabe VOINl Lefevre (zitiert LEFEVRE, Ord.) VOTL.

24.) LEFEVRE, Ord., NL LAMY, Vie du bienheureux Hugues de Fosses.
Louvain, 1909 S AQUS KRevue de Vordre de Premontre el de SCS m1ss10ns, 1908

{f.
25} VAN W AEFELGHEM, Les premıers SLALULES de ”’ordre de Premontitre, in Analectes

de Pordre de Premontre, 1913,; SE LEFEVRE, Ord., SBE!
26) Aufgezähit beı LEFEVRE, Ord.,;
27) LEFEVRE, Ord., s bes. XI
28) MANSI, Conc ampLtL. collectio. AALTL, Venedig, O: col. 151
20) LEFEVRE, Ord., XII
30) BATTIFOL, Lecons SUur Ia Parıs, 1919, öl, Anm.
31) LEFEVRE, Ord., XIL
32 LEFEVRE, Ord., XVIL: vgl Aazu BAUMSTARK, Missale 0OoMAaNnum. Eindhoven-

Nijmegen, o. J (1929), 139 {if
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Jie übrıgen Ausgaben 33) benutzen spatere, minder wertvolle
Handschriftften. Ausser eınem Inkunabeldruck des ahrhun
derts 34) besıtzen WIT die Ausgabe Vo  — Lepaı1ge 35)’ die SallZ
krıitisch gehalten ist und heute keinen Wert mehr besıtzt. Anders
verhält CS sich mıt der Ausgabe VOI Van Waefelghem (zlt.
VA  R WAEFELGHEM, Ord.) Er stutzte siıch aut eine Hs des Jahr
hunderts, die eınen gu ext bıetet, auch zieht die anderen ihm
bekannten Hss heran. Durch die Entdeckung der München-Schäft-
larner Hs wurde der Ausgabe das handschrittliche Fundament
eENLIZOSECN. Der Hauptwert der Ausgabe liegt iın der Verwertung
späterer Handschriftten, die JjJüngere Entwicklungsstadien reprasen-
tıeren, un iın dem reichhaltigen Kommentar, der die ergiebigsten
Aufschlüsse über die Prämonstratenserliturg1ie bietet.

137 bestimmt die Bulle In Apostolicae sedis Alexanders 111
}11ıdem QUOYUC Hbr qu1 ad divinum pertinent, a b omnıbus ejusdem

ordinis ececles11s unıflormiter teneantur 36) Diese Bestimmung wurde
VOon zahlreichen anderen päpstlichen Bullen ıbernommen 37) Aus
drücklich bıllıgte och 1l. 1256 Papst Alexander die e1INn-
heitliche Liturg1ie der Praemonstratenser Volumus el mandamus,
ul unıtormitas librorum, Lam iın Caniu qUanı ın lectionibus el rCSU-
arıbus institutis ubique servelilur 38)

Die Entwicklung L1 Mittelalter.

Und doch War die unıformitas ıbrorum für das Mittelalter nıcht
durchzusetzen. Jene Zeıt mıt ihrer Lebensfülle un ihrem Gestal-
tungsdrang auch aut liturgischem Gebiete schuft immer euec or
MON, oft iın verwirrender Mannigfaltigkeit. wWwe1 Faktoren bestimm-
ten diese Entwicklung Die offizielle Gesetzgebung ım Orden durch
das Generalkapitel und die gewissermassen inoffizielle Weiterent-
wicklung der Liturg1e 1m einzelnen Kloster, Vo Orden selbst oft,
aber doch etzten Endes vergeblich, bekämpit, 1m (Grossen und
(;anzen der bestimmende Faktor. Die Lıturgıe entwickelte S1C.  h
ruhig und stet1g, umstürzende Neuerungen wurden nıcht eingeführt.

333 Einen Veberblick er die Ausgaben gibt LF.FEVRE‚ Ord., VI
34) HAINn, IL/L,
35) Bibliotheca Praemonstratensis Ordinis. Parıs; 1633, 8092.09921
36) LEPAIGE, 0! 622
37) Einleitung U: Graduale Praemonstratensis ordinis. Tournal, 1910; BORREMANS,

O.,
38) LEPAIGE, . O: 6830
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Der Ordinarius Vom nde des Jahrhunderts blieh se1inNnen

Grundzügen das Mittelalter Kraft jedoch bereichert durch
OH6 /Zusätze W16 S 1IC der lıturgischen Entwicklung enNtspra-

chen sodass törmliche Neuauflagen entstanden
In diesen Neuauflagen des Ordinarius oder ahnlichen Neu:

aufilagen der Statuten wurden die mannıgfachen Vorschriften Hitur-
gischen nhalts der Generaikapıtel qals Nachtrag oder ( losse VCI-
arbeitet die sich besonders aut die Neueinführung VonNn KHesten oder
die Erhöhung des Festgrades EeZW. aut die Veränderung
Oftfizıums bezogen; die damals eingeführten Gebräuche werden A
och heute beobachtet z

Solche lıturgischen Kondiftfikationen aus dem spateren Mittelalter
siınd die Consuetudines ecclesie Premonstratensis VOoO nde des

oder VOIN Begınn des Jahrhunderts un: der sSOS Novus
Ordinarıius, C1116 vielfach a  Z Neubearbeitung des alten aus
dem Jahrhundert (vor 1379 Kın och spateres Stadium der
Entwicklung stellt e1Ne Hs aut der Bıbliotheque Royale de Belgique

Brüssel (Cabinet des MaNnuscrılts, 8 dar das die en
IUNSCH bis ZUuU 1457 eingearbeitet hat In den einzelnen
Klöstern entstanden zahlreiche Hss lıturgischen nhalts denen
oft 6116 lokale Entwicklung ihren Niederschlag fand WIC enn
überhaupt eC1Ne lıturgische Einheit erst ach der Erfindung des
Buchdruckes und der damıiıt gegebenen Möglichkeit authentischer
Ausgaben erreichen WAar He diese Hss sind och aum ear-
beitet geschweige enn publiziert

ahrend der Blütezeıit des Ordens und Jahrhundert
achten die Generalkapitel und die Generaläbte ber die Einheit

der Urdensliturgie un: suchten eigenmächtige Neuerungen der
eingeschliıchene Missbräuche beseitigen SO übersandte der
Generalabht Gervasıus 1216 der Abte1 Werum oder W ıttewierum

VUeber diese Entwicklung LEFEVRE Ord X ACH
LEFEVRE ecrets liturgiques DuOlLies Dar les chapitres de Premontre
el szecles, nal Praem 1928 1}32 {t ers nal Praem 1931 {f

Erhalten Kodex aus der Abtei Diliıghem Bibliotheque Koyale de
Belgique, Cabinet des manuscrı1ıfts, 956

4) Eirhalten Hs aQus der Abtei Dilighem Bıbliotheque Royale de Belgique,
Cabinet des mManuscrıls, 30956

LEFEVRE Ord
6) Eın Verzeichnis der diesbezüglichen Hss liturgischen nhalts gibt VAn WaxE

‚GHEM Kepertoire des SOLTCES LINDTLMEE., el MANWLSCTLLIES relatives ’histoire el Ia
liturgie des MmONAsSLeres de FPordre de Premontre Bruxelles, 1930

BORREMANS,
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KFriesland Hiturgische Bücher und betfahl iıhr gleichzeltig ıuınier stren-
SCH Strafandrohungen, siıch STETS die Ordensliturgie
halten ö) Praecipiendum distrıictius, in virtute Spiritus Sanctı et
auh eXcommunı1catıon1s, quatenus Sus legendi parıter al

cantandı, YUCIN ad unıtormitatem ordınis conservandam tulit
nobis ın eceles1a Floridi Hortus,pmodis omnıbus habeatur.
och iın der Krisenzeit des Ordens, se1it der zweıten Hälfte des

Jahrhunderts War VOIl eıner S  N Ueberwachung der
Lıturgıe iın den einzelnen Klöstern keıine Rede mehr, jedes Kloster
musste sich selbst miı1ıt den liturgischen Strömungen des Jages Au sS-

einandersetzen. Für die Prämonstratenser-Liturgie wurde VeL-

hängnisvoll, ass siıch eın Keiormator fand, der zentral ür den
SAaNzZecCH Orden notwendige Reiormen in der Liturg1ie durchgeführt
hätte, W1€ 1€Ss be1 den Karmeliten Sıbert VOINl Beka Anfang des

Jahrhunderts 10) und be1 den Dominikanern Humbert Vo  m

Romans (gest. 11) S haben
Neben dem Ordinarius sind für die Messliturg1ie naturgemass

die Missalien die wichtigste Quelle. kıne Heranziehung des SaSaHIN-
ten Hss Materı1als und der alten Drucke War M1r WE  F}  ( der ze1t-
bedingten Schwierigkeiten unmöglich. Va  an Waeielghem hat ın
Kommentar seıner Ausgabe des Ordinarıus sehr viele Hss des
Missale herangezogen. Darum wıird seine Ausgabe, eın erk CL-

muüdluchen Gelehrtenifleisses, STETIS die Grundlage aller Forschungen
ber die Prämonstratenser-Liturgie Jeiben Von den Drucken des
Prämonstratenser-Missale bringt den ext des Ordo m1ssae, w1e

Jahrhundertelang im Orden gebraucht wurde, das Missale VOoO  un

1530 12) Das bekannte Missale des Generalabtes Despruets von

1578 13) das bisher me1st qlg das letzte Missale mı1ıt dem alten Mess-
rıtus angesehen wurde, aber schon stark romantısıert 1st, wurde eben-
falls herangezogen. Die franzözıschen Missalien verzeichnet Lero-
qua1s, der teilweise auch Angaben ber den Urdo mı1ssae bringt 14«)

Huco, Sacrae antıquıitalis monumenta. I, Etival, L7I25; 438
PETIT, L’ordre de Premontre. Paris, 1927, {if; GRASSL, Der Pramonstratenser-

orden. Tongerloo, 1934, 5() M LEFEVRE, La liturgie, 202
10) AÄIGRAIN, Liturgia. Paris, 193L1, 850
ID ROUSSEAU, De ecclesiastico ficio Fr. Praedicatorum secundum ordinationem

ven. Humbertis de Romanis, In Änalecta Ordintis Praedicatorum, XVII, 711-730,
613-825; 142-163, 193-203, 292-273; (JUERRINI, Ordinarium JuxXia ritum Sacrı
Ordinis Fr. Praedicatorum. 1921; SÖLCH, 48 ; VOLK, 3G B, {£.

12) WEALE-BOHATTA, Nr. 1672
13) WEALE-BOHATTA, Nr. 1673
14) I) 307, Nr. I9 IL, 1 9 Nr. 206; IL, 15, Nr. 208, besonders wichtig IL, 1 9 Nr. 207



138 Lentze

Um aber doch vertieiten Erkenntnis der Wandelung der
praämonstratensischen Messliturgie Spätmittelalter kommen,
wurde der Weg beschritten ZWOCI Hss 4AUSsS der Bibliothek vVvon

Schläg] und von Tepl heranzuziehen Die beiden Schlägler Hss
(Gpl 4593) und Gpl 252 IN beide Jahrhundert

Schläg] selbst entstanden 19) Die beiden Tepler Missalien sınd
das Missale des Propstes Sulco oder Sulek VON Hradek von Cho
tieschau b Cod 10) 1391 1415 16) und das Missale des Abtes
Sigismund VOoN 1460 (E Cod 34) 17) Diese Codices sind des

VoNn besonderem Interesse wel  ] SIC den Nachweis ermöglichen
ass der jeweilige Dıiözesanritus. diesem Falle der Passauer,
EZW der Prager Kıtus, auch auft die Liturgie der der Diözese
gelegenen Prämonstratenserklöster Eıintluss ausubte Dieser
SS Vorrezeption col] och CIM CISCHNES Kapitel gewidmet werden

Interessante Einblicke das lıturgische Leben der Zeıt unmiıttel
bar VOTr der Retorm x1bt e1in Ordo von VerDode AUS dem zweıtlen
Jahrzehnt des Jahrhunderts, der C111 och spateres tadıum des
Zersetzungsprozesse ze1ıgt 18)

Im Anhang wırd der Ordo IN1ISS4aC der Missalien VOILl 1530 und
1578 und der oben genanten 1er Hss abbedruckt werden als
Grundlage für die Untersuchungen zweılen Te1l der Arbeit

Aus der Literatur lassen sich bereits weılere Paare vVon Hs aus
dem Spätmittelalter aniühren, verschiedene Missalien des und

Jahrhunderts aus Arnstein Staatsarchiv Wiesbaden 19),
ZWEI Hss AauUus Park Belgien C111e AaUus dem Jahrhundert
die andere VOoO  un 1539 20) ; und ZWC1 Missalien VOoO  z 1ınzenz
Breslau, beide AQuUus dem Beginn des Jahrhunderts, der Univer-
sıtatsbibliothek Breslau 21) deren Untersuchung ahnlichen
Ergebnissen führen dürfifte

15) VIELHABER C atalogus codicum Plagensium DL.) MANUSCTLDLOTUM Linz, 1918,

16) Vgl SCHMIDT Patronatspfarren Wn Pröpste VvDoNn Chotieschau, nal Praem.,
1936 135 {f bes 139 Das Prämonstratenserinnenkloster Chotieschau War VO' se]
Hroznata, dem Stifter Tepls, gegründet worden, die Seelsorge versahen Tepler Chorherren
(Ein Chorherrenbuch herausgeg VO  - Sebastian Brunner, Würzburg un: Wien, 1883
592) Pietschmann, Beiträge ZUF Geschichte der Stiftes Tepl I1 Marienbad 1925
53 {f bes

17) NENTWICH, Verzeichnis des Hss der Bibliothek: des Stiftes T’'epl 1/I 0O
18) LEFEVRE Enquete
19) STARA nal Praem 1943 61 f
20) VANnN WAEFELGHEM Ord 408
21) STARA, nal Praem 1942 143
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Die mittelalterliche Messliturgte des Ordens
und dıe Liturgıe iıhrer Zeıt

Die Messliturg1ie der Pramonstratenser zeıgt das Gepräge ihrer
Ursprungszeıt, des Jahrhunderts. Zahlreiche Gebräuche, die
uns heute auftfallend vorkommen., damals allzgemeın uüblich.
Veberall dort, sich schon eıne teste römische Tradition heraus-
gebildet hatte, W1€e be] der Textgestaltung des Kanons, folgt ihr die
Prämonstratenser-Liturglie, die ihre Schöpferkra{it 1U dort enttal-
tele, och mehr oder minder Freiheit der Gestaltung herrschte.
Diese War natürlich damals och in sehr hohem Masse gegeben.
Die prämonstratensische Messliturgie welst e1iIn durchaus e1gen-
ständiges Gepräge auf S1Ee hat ohl VOI anderen Liturgien einzelne
Rıten entlehnt, aber S1e doch StTEeTs organisch einzupassen EZW.
umzuändern verstanden. Elnen entscheidenden und überragenden
Einfluss hat keine andere Liturgie ausgeübt. Zahlreiche Berührun-
SCH ergeben sich natürlich mı1t den Lıturgien rheinisch-lothariın-
gischen relises. Andererseıts finden siıch Anklänge die Liıturgien
der gleichzeitigen Mönchsorden, der Cluniazenser, der Karthäuser
und Vor allem den (istercienser

Die Prämonstratenser-Liturgie hat ihrerseıts eınen bedeutenden
Einthuss auft andere Lıiturgien ausgeübt. och annn mMa  am ]1er NUur

cehr wen1% S  ’ da auft diesem Gebiet die Forschung och iın den
Anfängen steht. Besonders ware der Einfluss der Präamonstratenser-
Liturgie aut die Diözesanliturgien im Ost- un mitteldeutschen
Kolonialland untersuchen, eıne Forschungsaufgabe VOo  am hohem
geistesgeschichtlichem Wert Wie leichtfertig 1er oft Hypothesen
aufgestellt werden, ersieht mna  am A4AUSs der Behauptung VOIl Wilhelm
Schulte ass das Offieinum VON Laon das besondere Stundengebet
der Prämonstratenser SCWESCH sel, und ass die Prämonstratenser
über ihre Breslauer Abte] ZUTF Zeit des Bischofs Walter das otfieium
Laudunense Cu CcCaniu der Breslauer Diözese vermittelt hätten. Nun
haben die ramonstratenser sicher nıcht den reınen Diözesanrıtus
VOoOIl aon befolgt, sodass na  b ebenso gul an eınen direkten Einflhuss
von Laon her denken annn Jedentalls können 1er 1Ur mühsame
Spezialuntersuchungen Klarheit schafftfen.

LUYKX, Essat, 44
SCHNEIDER, Cist. Chron 1925, 146 E LUYKX, Essal, ff
Zeitschrift Vereins Gesch Altertum Schlesiens, 1908, A ff
(GGLOWIK und STRECKE, Kloster (‚zarnowanz. Ernst Lange, Oppeln, 1930,
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(Sanz deutlich lässt sich der Einfluss des Prämonstratenserliturgie
aut den Ordinarius des Benediktinerkloster Jakob Lüttich
nachweisen, der zwıischen 1284 un: 1287 entstanden 1stT Im
Kap dieses Liber ÖOÖrdinarius finden sıch starke Anklänge
das Kap Quo ordine mıinıstretur a INa JOTECIM IN1ISSam des Ordi
Narıus Praemonstratensis 0) Be]l der bedeutenden RolNle die der
Pramonstratenserorden damals Belgien spielte annn uns das
nıcht wundernehmen S} Jakob galt Spätmittelaltenr jahrhunderte-
lang qls Ee1inNn Musterkloster Von vorzüglicher Dıisziplın Be1ı Reformen

anderen Benediktinerklöstern schloss 808028  un sıch mıf Vorliebe
Jakohb Lüttich und entlehnte dessen Gewohnheiten Von

weılttragender Bedeutung War CS, als der eifrige Reformator Johan
1CSs KRode, Abht VOTI Maithias ITtTIier ZUTN Abhte bestellt),
sich VOIl f Jakob Mönche erbat %9 ıh: be1 dem Reformwerk
sSCcC1IHNEM Kloster unterstutzen Diese brachten den Mutterkloster
geltenden OÖrdinarius qls Lebensordnung mMıt Johannes Rode be
nutizte den OÖrdinarıus neben anderen Quellen, tur das ihm
unterstellte Kloster CcHe Statuten abzutassen. Eine Abschriftt dieser
Statuten nahmen 1er Mönche aus sCc11Nem Kloster ach Bursteld
mı1 s1C dienten als Grundlage be1 der Abfassung der SO  F Caerımo-
N146€, der Konstitutionen der Bursteider Kongregation So wurde
diese wıchtige Keiormkongregation des Benediktinerordens mittel
bar von praämonstratensischem (Geist beeintlusst Eıne auttfallende
Uebereinstimmung zwischen dem Ordinarius der Prämonstratenser
und dem Von Bursifeld hat bereits Vahl Waefelghem testgestellt

Die zahlreichem Parallelen, die die Ordensliturgien ]  F}
Orden, WIe die der Dominikaner und Karmeliten 10) aufweisen,
lassen sıch SCWISS Zie daraus erklären. ass auch diese auft den
romisch-gallikanischen Rıtus speziell auf die Pariser Liturgie,

VOLK LX1I {f
VOLK {f
Vgl azu JANSEN La Belgique Norbertine Averbode, 1921
VOLK LINNEBORN Studien Mitteilungen ( dem Benediktiner

(‚istercienser Orden, 1899 270 {f EDLICH Johann ode UvUoNn S7 Matthias bei ITıer,
Beiträge auUtr Geschichte des alten Mönchtums, 11 Münster, 1923 BERLIERE Les
OTLSINES de Ia GL ongregation de Bursfeld Melanges d’histoire benedictine, 111 (1901)
1-73 ILPISCH Geschichte des benediktinischen Mönchtums Freiburg BIS 1929
286 {f Literaturangaben ber die Bursfelder Kongregation daselbst 412

ÖOrd., 112; Anm. I 49, Anm
10) Vgl azu ZIMMERMANN, Ordinaire de Pordre de Notre Dame du Mont Carmel.

Paris, 1910.
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zurückgehen 11) aber 6S Jässt sich auch eın direkter Einfluss,
12)wenıigzstens heı der Messliturgie der Dominikaner, nachweisen

Neueste Forschungen haben gerade ber die Frühzeıt der domuinı-
kanischen Messlıturgıie VOTL ihrer Kodifizı:erung un Humbert de
Romanıs wıichtige Aufschlüsse gebracht. Als Quelle dient dabe1
das Speculum ececlesiae des Dominikanerkardinals Hugo Vo  s Cher
(gest. 19-111-1263) 13) das eıne Messerklärung mıt wichtigen Aut:
schlüssen ber die be1 der hL Messe beobachteten Zeremonien
hjetet 14) Es ist zwischen 1054 un 1254 entstanden 15) Nur
einıge Jahre spater eriolgte die endgültige Kodifizıerung der
Ordensi:turgie durch Humbert VOINL Romans. Die definıtive Ordens-
approbatıon erhielt Humberts Werk aut dem Generalkapitel
Parıs 256; cie päpstliche Bestätigung erfolgte durch Papst Cle
TREIIIS Juhi 1267 16) Bereıts VOLr Humbert hatte Ma  m} schon
im DNommikanerorden der Vereinheitlichung des Messritus g -
arbeıtet; vielleicht hatte INa sıch schon alli eınen mehr oder wen1ger
einheitlichen Messritus geeinigt. Anderseits 1HUSS dieser Einheits-
rıtus eben So W1IEe das Brevier unzulänglich se1n, sodass sich
die Liturgiereform des Humbert VOo  > Romans als notwendig CI-

wI1ıes 17)
Gerade der vorhumbertinische Messritus, WI1Ie iıhn Hugzo VOIL

Cher beschreibt, ze1igt eıne Beeinflussung durch den Präamon:-
stratenserritus. Die Dominikaner ehnten ihre Konstitutionen die
der Prämonstratenser 18) wobei sich diese Entlehnung auch auft
liturgische Dınge erstreckte, Ssowelt sS1e 1n den Konstitutionen Er:
wäahnung fanden, W1e eıin Vergleich der 5a ltesten Konstitutionen der
Dominikaner mıt denen der Prämonstratenser ze1igt 19) Denitle 20)

S SCHNEIDER, 1ıs%. Chron., 19295, 145 f1 GUERANGER, I, 3925 {f
12) SÖLCH, 5 9 (Dr E 134 f! 152 Zur dominikanischen Messliturgie vgl die ben

auf 7’ AÄAnm. PF /itierten, terner VERWILST, De dominikaansche Mis. Iype
middeleeuwsche Mis Nıjmegen O (LASSITO, La liturgia domenticana. Napoli,
1804; LAPORTE, Precis historique el descriptif du rıt dominicain, ın Analecta Ordinis
Praedicatorum, XL, 213-231; MORTIER, La Liturgie dominıcaine. I! Paris,; 1921;
LAVOCAT, La Iiturgte domiınicaine, bel Ailgrain, Liturgla. Paris, 1931, 860-364

13) Vegl. uüber iın SÖLCH, f{
14) Vel. daruüuber SÖLCH, AA: {f
15) SÖLCH,
16) SÖLCH, 45, Anm.
I SÖLCH,
18) Vegl. DENIFLE, Archiv für er un Kirchengeschichte des Mittelalters.

I’ E EJMAN, aa 0., 10, 110
19) DENIFLE, a.0., 5 195
20) 5 S O® I’ D
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C Die Konstitutionen des Dominikanerordens undsagl geradezu
Liturgie können ohne JENLE der regulierten Chorherren AL nıcht

verstanden werden D Aber auch vielen anderen rıtuellen Fragen
bestehen zwıischen beıden Orden Aehnlichkeiten, die sich besten
mıL der Annahme Entlehnung durch die Domimiikaner erklären
lassen 21)

Prämonstratensischen Eıintluss annn Na  — vorhumbertinischen
Messritus eiwa dreimaligen Gesang des Introitus sehen 22) ,dem Brauche, bei der Vorlesung des Kvangeliums während der
Messe NUur Stirn un Brust bekreuzigen 23) der Gestaltung des
Buchkusses Schluss der Kvangelienlesung 24) der Hände
waschung gleich ach dem Offertorium 29), Osculum Oris bei
der Pax 26) ; nd ı der Verwendung der Bezeichnung Gollecta für
die Posteommunio 27)

Humbert VON Romans hat gerade diese Rıten unterdrückt sodass
sıch die Dominikanerliturgie Laufe der Entwicklung weıler von
der Prämonstratenserliturgie enttfernt hat Er scheint s 16 bereıts alg
überholt angesehen haben

Bei dem SrösSsSCH Kıniluss, den die Dominikanerliturgie Mittel-
alter bis die ternsten Gegenden, eiwa Schweden 28) ” ausgeübt
hat, 1st vielleicht pramonstratensisches Liturgiegut aut diesem Wege

andere Liturgien gekommen.
Die Messliturgie der Prämonstratenser War aber nıcht 1UT: der

gebende eıl s 16 hat auch CUue€e Elemente VonNn AUuSSeECTN aufgenommen,
s 16 hat siıch Laufe des Mittelalters der römischen Universal
lıturgie angepasst Bereits Entwicklungsstadium der Ordens:-
liturgzie, Jahrhundert, hat INa  an AUS den Konzilsakten VOILl
Westminster vVvon 1175 den aut die Zehnzahl der Prätationen bezüg-
lichen Passus ı den Ordinarius aufgenommen, desgleichen die In
ZCHS1I1EFUNG des Evangelienbuches durch den Diakon ı Hochamt 29)

Das Jahrhundert brachte annn die Finführung Von mehreren

215 SÖLCH,
Z SÖöLCH {f
23) SOLCH {1 {{
24,) SÖLCH 74 f
25) SOÖLCH 81
26) SÖLCH 134
27) SÖLCH, 152

3892 {f
28) Vgl dazu LINDBERG, Die schwedischen Missalien des Mittelalters Berlin, 1924

29) ben
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Kerzen aut dem Altar sta der einzıgen Kerze, dıe ursprünglich auf
dem Altare stand, die Annahme der Regeln ber die verschiedenen
liturgischen Farben, die Inzensierung des Altares, nachdem die
Oftfizıanten ach dem Staffelgebet aut das Suppedaneum OL-
gestiegen sind, die Einiührung der Kniebeugung be1 der Erwähnung
des Myster1iums der Menschwerdung im Credo, die Irennung des
Sanctus VOoO Benedictus be1 den höheren Festgraden. Die eue

eucharistische Frömmigkeit führte ZULT Einführung der Elevatiıon der
Hostie, der nde des Jahrhunderts die Elevatiıon des
Kelches folgte. Dadurch wurden uch die liturgischen Regeln für
das Verhalten im Chor beeiniflusst, sodass das Niederknien die
alteren Formen der Verehrung verdrängte. Der Wandel der theolo
gischen Anschauungen se1t dem Jahrhundert bedingte auch eıne
Aenderung des Kommunionritus 30) - auch der Ablutionsrıitus wWwafll-

delte sich der Zeitanschauung entsprechend. eıt dem Jahr
undert dringt der Schlusssegen in die Missalien des Ordens eın,
das Schlussevangelıum erst im Jahrhundert.

Der Oblationsritus un die Opferungsgebete, der Canon mI1nor,
im Mittielalter och nicht fixıiert, kannte 119a iın Rom doch

beispielsweise in der zweıten Haälfte des Jahrhunderts eın
EINZISES unveränderliches Opferungsgebet 31) Yrst 1im und

Jahrhundert erhielten die Gebete des Canon m1ınor in der rom1-
schen Universalliturgie allmählich die Form, die durch Pıus
fixıert wurde 32) Hier und in den Teilen der Messe, die VOoOr un
ach der Kommunion liegen, machten siıch im Spätmittelalter die
Ansprüche persönlicher Frömmigkeit geltend, die die scharfen
Linien des festen Ganges der lıturgischen Handlung und des S1€e
begleitenden alten Textes verwischen rohten 33) Man ann
deutlich sehen, W1e dem lıturgischen Gefühl des Spätmittelalters
die schlichte Gestaltung der hochmittelalterlichen Texte nıcht mehr
genugte, un: WI1e InNna.  o bei den Diözesanliturgien Anleihen machte,

eiınem tieigefühlten Bedürfnis abzuhelten
Besonders das Jahrhundert, unier dem Eintluss des all.

30) FUNK, Kirchengeschichtliche Abhandlungen\ Nn Untersuchungen. I Paderborn,
1897, 308 E JUNGMANN, Missarum sollemnida, IL, 467

31) BAUMSTARK, VYom geschichtlichen W erden der Liturgie, Ecclesia Orans. Her:
auszeS. VO.  i Ildefons Herwegen, X" Freiburg, 1923, FA ders., Missale Romanum , 136 f.;
JUNGMANN, Missarum sollemnia, IL, F

32) SALMON, Les prieres el les rıtes de ’offertoire de Ia dans [a litur.g'ie romaıne
el XIV® sıecle, ın Ephemerides liturgicae, 43, 508-519

33) BAUMSTARK, Vom gesch. W erden, 122 88
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gemeıinen Reformstrebens ın den Orden auch im ramonstratenser-
Orden ach der Letihargıe der VETSANSCHEN Zeıt der ZUL

Retorm erwachte 34) suchte Na  am auch die Liturgie der Zeit ent-
sprechend reiormi;eren. Das sjieht INa  w 4US den oben genannten
Schlägler und Tepler Hss., jeweils die alteren Missalien och
die traditionellen Texte und Sahz spärliche Rubriken bıeten, während
die jJungeren eın Sanz anderes Bild autwelsen. Wır sind in e1in
Zeitalter reien, in das der Vorrezeption.

Die Vorrezeption.
WEe1 uigaben hatte die Prämonstratenser-Lıturgie des auSSC-

henden Mittelalters lösen. Die eıne bestand darın, genügende
Rubriken für die liturgischen Bücher schaffen. Die ungenugen-
den Rubriken des prämonstratensischen Missale gaben ständig An:
I9acs ZUTC Unordnung, sodass es Ende des und Anfang des

Tahrhunderts eıne schwierige Sache Wal, die Messe hand
eınes Prämonstratenser-Missale zelehbrieren S Das zweıte Pro
blem, das der Lösung harrte, War die Auseinandersetzung mıt den
HELE Zeitströmungen und der spätmittelalterlichen Geisteshaltung,
die siıch auch aut lıturgischem Gebiete geltend machten.

Die Spezlalrubriken treien se1t dem fruhen Mittelalter auf,
nachst mehr schüchtern und: vereinzelt, erst se1t dem Jahrhundert
erscheinen Sie unter dem Einfluss des Minoritenordens und seiıner
hturgischen Bücher iın allgemeiner Verbreitung S 1e geben 117
verkuürzter und für die m1ssa prıvata bestimmter Form die Vor
schriften der Ordines wıeder. In analoger Weise verläuft die
Entwicklung be1 den Rubriken des Prämonstratenser-Missale. Die
äalteren Missalien kennen. 1Ur vereıinzelte und knappe Rubriken,
erst 1m Jahrhundert werden S1e ausführlicher. Das Missale
Sulkonis 4AUSs dem Ende des Jahrhunderts bietet bereıts Rubriken
für die wıichtigsten Zeremonıien be1 der heiligen Messe, mogen S1€e
uch och knapp gefasst Se1N. Be1 der Abfassung der Rubriken
suchte INa  - sich den Ordinarius halten und der pramonstra-

34)) PETIT, O., IS der ber 1LUFr die französischen Verhältnisse berücksichtigt.
(JRASSL, a. a. 0O., {1s erwäahnt sS1€e überhaupt nicht, obwohl die Reformen ın der
Magdeburger Zirkarie uıuntier Wiıindesheimer Einfluss bereıts ausfüuhrlich behandelt.

unien

VALVEKENS, ın nal. Praem., 1927, 250.
EISENHOFER, I’ 110 E (UERANGER, I‚ 370 {it.
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tensischen Tradition gerecht werden. Die Schläger Hs Cpl
324) 954 entnımmt eintach dem Ordinarıus die Rubriken Zzu

Credo (1 129a) und den Prätationen (f 131a-135b) SEWISS
eıne ebenso eintache W1€e vernünitige Lösung. uch das Tepler
Missale VOoIl 1460 hat die Rubriken {4Hr die Präfationen 1m ENSCH
Anschluss den Ordinarius formulhliert (£ 172a--/(a) Mas es

sich auch knapper fassen. eil das Kıngen die Rubriken *Ur
die Entwicklung des prämonstratensischen MessrIitus VOo  m solcher
Bedeutung Wafrl, sind uıntien 1m Anhang mehrere Ordo-Missae-Texte
miıt ıhren Rubriken abgedruckt worden. kıne allgemeıne /Zusammen-
fassung der liturgischen Vorschritten, Rubricae generales, eiwa eın
Rıtus celebrandı mıssam, W1€e S1€e 1m Jahrhundert prıvate e1:
ten für den römoschen Universalrıtus geschaftfen haben begegnen
UNs bei den Pramonstratensern 1Ur in Gestalt der Acecidentia m1S-
sSa«c 0) deren Herkunftt och SCHAUCTI untersuchen ist.

Wıe WI1Tr bereıts oben gesehen .haben, seizie sich jedes St1ft mıt
den Zeitströmung, auseinander und entnahm der Liturgıie seiner
Diözese die Elemente, die ihm ZULE Bereicherung der pramonstra-
tensischen noöt1g schienen. Als Vorbild diente dabei der Diözesan-
rıtus, 1Iso in Tepl der Prager KRıtus, ın Schläg] der Passauer. Beson-
ers deutlich ist 1€s be1 dem Tepler Missale von 14.60, das siıchtlich
die Rubriken des Prager Missale direkt ausgeschrıeben hat och
wollte na  un den alten Rıtus bewahren, w1e die Benutzung des
Ordinarius be1 der Abfassung der Rubriken ze1gt, un ıh 1mM
Nebensächlichen verbessern. Wenn: Ina  > Gebete VOoOr un: ach
der hl Kommunion hinzuiügte, konntea sich Dr auft den
Wortlaut des Ordinarius berufen, der 1Ur vorschrei1bt, ass der
Priester den Canon beten solle PDEICULFLELNS CAaNoflem s1cut habetur
iın libro oder ach anderen Hss nıchil addens vel subtrahens
sub devotionis post percepcıonem

Trotzdem bildet diese Entwicklung eıne Vorstute ZUL Rezeption
der römiıschen Liturgie im Jahrhundert, Man kann S1€e darum
als << Vorrezeption » begeichnen. Die lıturgische Reform des

Anhang, AI
Anhang, VII

5) EISENHOFER, I 11L; ZIMMERMANN, Die Abendmesse, S judien. u. Mitteilungen Aaus

kirchengeschichtlichen Seminar theol. alc LM W ien. 1 C} Wien, 1914, 175 &3
Missale VO  — 1350, CAÄXVIUNb-CXAXIXa; Missale Von 1578, 48b-149h; S,

Anhang.
LEFEVRE, Ord.,
VaAn WAEFELCHEM, Ord., FEr
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Jahrhunderts bildet darum Nur den Abschluss eıner Epoche, die
1mM JTahrhundert begann.

Man dartf darın nıcht NUr eınen Zersetzungsprozess sehen und
diese Entwicklung miıt dem Stigma des Vertalles brandmarken. Hs
ware ein Zeichen der Krstarrung SCWESCH, WEn INa  an siıch allem
Neuen verschlossen häatte uch be1 den Benediktinern War die
Liturgie dem Eintluss der partikulären Liıturgien unterworfen,
sodass schliesslich fast jedes Kloster se1ın eigenes Brevier hatte
Bei den Cistercıensern, einem zentralisıerten Orden., der viel
(Gemeinsames mıt den Praämonstratensern hat, ahm auch ın diesem
Punkte die Eintwicklung den gleichen Verlauf, W16e WIT aus den
Hohenfurther Ordo-Missae Texten dieser Zeıit entnehmen können 10)
(janz radıkal vertuhr die Windsheimer Retorm der Augustiner-
Chorherren, die ihren e1genen Rıtus verliess und den römischen
annahm 11) Auch hbe1 den Benediktinern drang der Rıtus (urlae
immer welıter VOrTr 12) Seitdem War die < kKomanısierung » die
Parole aller Reformfreunde.

Die Windesheimer Refiormkongregation hat auch eınen tieten
Einfluss aut den ramonstratenserorden in den deutschen Landen
ausgeübt, besonders adurch, ass der SFOSSC kioieaetonnstar
JTohannes Busch das Marienkloster ın Magdeburg reiformierte, das
NQun einem Zentrum der Refiform wurde 13)

Johannes Busch (geb 13599 eın Holländer A4us /Zwolle iın ÖOberys-
ce] tirat in Windesheim ein und wurde schon bald ZUFTF Retorm ande-
rer Klöster iın Holland und Deutschland verwandt. 1440 wurde
Prior des Sulte Kloster Hildesheim, und U begann se1ın Einfluss
ber den eigenen Orden hınaus greifen. 1442 machte aut
Veranlassung des Magdeburger Erzbischoits Günther den ersten
Versuch ZUT Retorm des Magdeburger Marienkloster ‚der aber
Widerstand des Priors und der Magdeburger Bürgerschaft sche1-

VOLK, Studien Mitteilungen UT Geschichte des Benediktinerordens, 46, 1928,
10) PANHÖLZL, (Jist. Chron., 1937, Its 109 EE:: 139 FE
E MOHLBERG, Radulph de Rivo. Löwen, J191L1, 203 e HYMA, The‘ Christian

Renaissance, history of the Aevotio moderna. Michigan, 1924, 136 HES VOLK, O.,
12) BAEUMER, Geschichte des Brewviers. FYreiburg LABT. 18395, 378 {£
13) BORMANN-HERTEL, Geschichte des Klosters Frauen Magdeburg. Magde

burg, 1885, 115 IS GRUBE, Des AÄugustinerpropstes Johannes Busch Chronicon V in-
deshemense f p Liber de reformatione monasteriorum, In Geschichtsquellen der rTovinz
Sachsen. XIX, Halle, 1886, AXAILL:; daselbst 505 {t der Bericht des Busch uber seine
Keformen ın den Prämonstratenserklöstern; WEIDEL-KUNZE, Das Kloster Frauen M
Magdeburg. Augsburg, 1925,
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er Trst als 1m Somrhei‘ 1445 der iın jeder Hinsicht untadelige
und reformeifrige Friedrich 111 VoO  m Beichlingen den erzbischöi-
lichen Stuhl Magdeburg bestieg, konnte ina  > eıner energischen
Reform in f Marıen In Magdeburg schreıten. Die Vıisıtation fand
ohl 1446 sSea Das Kloster War herabgekommen, ass mı1t den
bisherigen Konventualen eiıne Reform nıcht bewerkstelligen Warfr,
sodass das Kloster SallZ 18181 eingerichtet und se1ıne eUu«c Diszıplin
geschafien werden musste. Das Eintftachste ware SCWESCH, das
K loster ın eın Augustiner-Chorherrenstitt der Windesheimer Kon
gregatiıon verwandeln, W1€e CS das Domkapıtel wollte. och Busch
lehnte 1€eSs mıt Rücksicht aut den dort 1m Chor ruhenden hl Nor-
bert ab; wollte das Kloster dem Prämonstratenserorden erhalten
wissen und bemuühte sich in rührender Weise die Schaffung eıner
Ordensdisziplin A4US prämonstratensischem Geiste heraus. Anderer-
se1ts ehnte er auch eıne Wahl ZU Propste VOoOm f Marıen ab, da

nıcht in den rämonstratenserorden u bertreten wollte.
Er führte die Reform mıt Hilte VOINl Pramonstratensern aus

Klöstern mıt gu Diszıplın, Aaus dem Lüneburger Kloster Heiligen-
thal 14) und dem Kloster W iıttewıerum ın Friesland, und mıt tuch-
i1gen Weltpriestern durch., die ZU Bııntrıtt in den Orden
bestimmen wWwUusste. Den Magdeburger Domherrn Eberhard Wolt
MNannn bestimmte VASE kuntratt iın den Orden, Gr gleich ach
der Protfess ZU Propste Vo  m Mariıen gewählt wurde, eıne Wahl,
die wirklich glücklich war, enn reiormierte on St Marıen Aaus

Gottesgnaden, Quedlinburg, Mildentfurt, deren Retorm Busch selbst
beschreibt, un! Zzwel andere, die Busch nıcht nennt, be1 denen
S1C. aber die beiden Brandenburger Prämonstratenserklöster
handeln dürtte. Die alte sachsische (.ırcarıe löste sich damals auft.

Busch selbst begnügte sich mıt der Leıtung der Retform und dem
Unterricht ın den Grundiragen des Ordenslebens Die ersten Mit:
glieder des Konvents liess Cr in seıinem eigenen Kloster ZULI

Sulte be1 Hıldesheim das Ordensleben iın eınem Windesheimer
Kloster kennen lernen, ehe S1e 1447 ach Magdeburg schickte.
Dann SINg och selbst mıt mehreren Mitbrüdern aus verschiede-
Nnen Klöstern ach Marien und unterwlies dort die Insassen des
Marienklosters, w1e€e S1e siıch verhalten hätten iın choro, refector10,
capitulo, claustro, nm morı1ıbus INCESSU, inclinationibus, habıtu, statu,

14) Vgl daruüuber HELMS, Das Prämonstratenserkloster Heiligenthal. Archiv fur
Urkundenforschung, 8 1926, 335
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statut1s, in silentio ordinarıo ceter1sque ceremon1lalıbus ad divinum
otffieium pertinentibus 19)

Inwieweıt aich diese Retormen aut liturgischem Gebiet ausgewirkt
haben, besonders ın der Messliturgie, können erst weıtere Forschun-
SCcH lehren Die Liturg1ie der sachsischen Klöster 1st ja och eıne
erra incognita. 1504 wurde eın Brevlarıum Praemonstratense fÜr
die retormierten sachsischen K löster gedruckt, dessen Untersuchung
interessante Ergebnise versprechen dürite 16)

Die Magdeburger Reform wırkte weıt hıs ach Wiılten ın Tirol
un Tepl, sich deutlich eiıne lıturgische Krneuerung 1m Geiste der
Vorrezeption untier Magdeburger Eintluss feststellen Iäasst.

Wiılten wurde durech Nikolaus VoNn u€es ale Bischof VOINl Brixen
durch Conventualen AUS dem Magdeburger Marienkloster refior-
miert, un Loslösung Von der Jurisdiktion des Ordens 1454 17)
1451 hatte Nikolaus vVon (ues Johannes Busch, der damals Propst
ın einem Kloster heı Halle Wal, kennengelernt und qls päpstlicher
Legat ıIn Magdeburg eiıne Provinzialsynode abgehalten. Ort
ıhm das reiformierte St Marıiıenkloster eınen tietfen Eindruck hınter-
Iassen aben, sodass annn qlg Brixener Bischof die Reform des
Iın seiner Diözese liegenden Prämonstratenserkloster Wilten im
Magdeburger (‚eiste beschloss. Allerdings ist dabei nıcht sehr
glücklıch gewesen,denn die von ihm durchgeführte Losreissung
Wiltens von der Jurisdiktion des Ordens und die Unterstellung unier
den Brixener Stuhl führte ZU langwier1gen Wiltener Kxemptions-
streıt 18)

Dass Kardinal Nikolaus Von u€es auch der Liturgie sSeE1inN Augen-
merk zuwandte, beweiıst die Verordnung der zweıten Diözesansynode
Vo 5 Z November 1455 19) ass ın den Stiften Sstams Cister
cıenser) Wiılten (Prämonstratenser) Neustitt Brıxen (Augustiner-
Chorherren) un! im Kollegiatstift Innıchen 1mMm Pustertal die beı
den Benediktionen und anderen kirchlichen Funktionen gebrauchten

15) (JRUBE, O., S F
16) Vgl BORMANN-HERTEL, a.a. 0., 122
17) ZACHER, Fin Chorherrenbuch. Herausgeg. on Sebastian Brunner, Würzburg-Wien,

1383, 694; JAEGER, Der Streit des (‚ardıinals Nikolaus vVO.  S (usa mLit dem Herzog Sigmund
DON —“esterreich. I? Innsbruck, 156J1, 111 S 209, 2177 {t Eine wissenschafitlich ausreichende
Behandlung dieser interessanten Klosterreform tehlt noch.

18) Vgl azu ZACHER, (L, B 694 ff
19) BAUR, Die Spendung der Taufe Lın der Brixener i0zese Lın der eılt Vv»or dem

Tridentinum. Schlern-Schriften, herausgeg. von von Klebelsberg, 42, Innsbruck,
1938, {9; Anm.
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Agenden, die och jel lokale Färbung auiwıesen, ach einem vonmn

Brıixen überstandten Musterexemplar vereinheitlicht werden sollten.
Die gleiche Verordnung erging auch hinsichtlich der Missalien und
Brevıiere.

Ouarto ordinamus, qua hıbrı missales corrıgentur,
super10r1s vallıs Oen1 in monaster109 Stamps, inter10r1s vallıs Oen1
e uSquE Sterzingam in monaster10 W iltinens]1, vallis Pustrissae ah
OÖlangen uSqUC SUDIA Sterzingam el cıtra DEr oLium ın Novacella,
el intra Olangen iın Intica, et quod correct1 sıgnentur iın fine manibus
praelatorum. Nono ordinamus, quod brevlarıa post missalıia et1am
corrıgantur in iLlis locıs.

Dies bedingte naturlıch eiıne SCHAUC Kenntnis des Diözesanrıtus
in den miıt dieser Auigabe betrauten Klöstern. och INUSsSs Wiılten
immer den Prämonstratenserr1itus beibehalten haben, enn die Mıis
salien Vo  un 1530, das deutliche Spuren eınes starken Gebrauches
auiweilst, unN! VOINl 1578 sind och aut der Wiltener Bibliothek
vorhanden 20)

(‚anz deutlich können WIT en Zusammenhang VOINL Vorrezeption
und Reformbewegung des Jahrhunderts iın Tepl feststellen. Das
Tepler Missale VOIN 1560 verdankt seın Entstehen en Bemühungen
des Reformabtes Sigismund Hausmann (1458-1506) 21) . der ausSser

ihm och eın Antiphonarıum und eın Graduale ın sehr schöner
Ausfertigung herstellen liess, die och heute eıne Yierde der Tepler
Bibliothek bilden 22) Jie liturgischen Bücher, die aut se1ine Inıtıa-
tıve in geschrieben wurden, erhielten eınen Vermerk, der des
Abtes ausdrücklich gedenkt. sSo rag das Missale den Schlussver:
merk Venerabilis iın Christo el Dommus Dominus S1g1smMunN-
dus Ahbbas monaster11 Toplensis hoc missale comparavıt. Anno
Domuinı mıllesimo quadringentes1mo seXages1mo (f 373a) Das
Antiphonarıum und Graduale sınd infolge der politischen Wirren
erst Jahre spater (1491) vollendet worden; mittlerweile WAar

auch eıne einschneidende Klosterreitorm 1m Anschluss
St Marıen iın Magdeburg durchgeführt worden, die litur-

gisc\hen Bücher sind uch durch Magdeburger Pramonstratenser

20) SCHADELBAUER Zur rfiittelalterlichen Geistesgeschichte des Stiftes W ilten. Tiroler
Heimatblätter, 1934,; E: berücksichtigt die Liturgıe nicht.

213 Vgl ber ih Festschrift ZU) siebenhundertjährigen Jubiläum der Gründung
des Prämonstratenser-Stiftes Tepl, Marienbad, G I 88 4S BRUNNER, Fın hor-
herrenbuch. Würzburgund Wien, 1883, 599 6S GRASSL, Geschichte und Beschreibung
des Stiftes Tept Aufl., Pilsen, 1929,

22) NENTWICH, D d C
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abgefasst worden, _ während das Missale och durch einheimische
Kräfte abgefasst ist

Abht Sigismund WLr eın ireuer Anhänger des utraquistischen
Kön1gs Georg Podiehbhrad VOoN Böhmen iın dessen Kamp{ mıt dem
katholischen Herrenbund. Deswegen vertiel SO  F} der Fxkom
munıkation. Das Stiit Tep! wurde 1467 VOIN den katholischen Baro-
NCl des Herrenbundes niedergebrannt. YSst 17-X11-1467 söhnte
sıch der Abht wıeder mıt der Kirche A4UuSs un wurde VOo  — allen
Kıirchenstrafen losgesprochen, aber das Stift hatte och weıter in
den Kehden des Kön1gs miıt seınen Gegnern VOon beiden Seiten 1el

leiden. Eirst Kön1g Georgs Tod D ZATLZ. und die Thron:
besteigung Kön1g Wladislaws, der Tepl wohlwollend gesıinnt War,
boten die Möglichkeit eines Wiederaufbaues un eıner KReorganı-
satlon.

Da dem Abht die Wiederherstellung der He gesunkenen Ordens-
zucht nıicht gelang, oT1L1 der Kön1g eın 23) un: ahm die Ordens
retorm se!hst iın die Hand, indem zunachst 14892 alle exponierten
UOrdenspriester sich beriet. 1483 wurde annn der Verweser des
Prager Erzbistums,, Johann Vomn Kolowrat, ach Tep! gesandt,
gemeınsam mı1ıt dem bhte die Ordensretorm durchzutführen. Da
beschloss MmMall, Ordensbrüder A4Uus den reformıerten sachsischen
Klöstern ZUL Durchführung der Retorm eruten Tepl, das unier
den böhmischen Klöstern verhältnısmässıg och 1m besten Stand
Wal, sollte annn das Zentrum der Reform für die übrigen böhm:1
schen Klöster werden.

Abt Sigismund reıiste celhst 1483 ın Begleitung des Strahover
es Johann mıt eınem königlichen Geleitsbriet un:! einem Empfeh-
lungsschreiben des Administrators Johann VOILl Kolowrat ach
Deutschland, die Verhandlungen ber die Gewinnung reior-
milerter Praämonstratenser tühren. Er versuchte zunachst ın Mil
denturt iIm Vogtland Konventualen erhalten, doch scheıiterten
die Verhandlungen. Mehr Glück hatte in Magdeburg, unter
Bılligung des Herzogs Ernst Sachsen, des Erzstifts Administrator,
voO Magdeburger Marienkloster TEL gee1gnete Chorherren erhielt.
Mit ihrer Beihilfe und durch das energische Einschreiten des Abtes
gelang CS, die gewünschte Reftform durchzuführen. Doch hielt mMan

für notwendig, och einmal VO Marienkloster sich ein1ge Chor
herren auszubitten, Was der König und der Administrator des Erz
bıistums iın eigenen Schreiben unterstützten (14836), datür sollten

23) Festschrift, 104 {t.
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Junge Professen VOILl Tepl ZUL Ausbildung ach Magdeburg gesandt
werden. Darau{t wurden och 7WEe1 Konventualen VOo  - Magdeburg
ach Tep! geschickt. Von 1U  — nıcht selten mehrere Tepler
Konventualen ZULF Einübung der Ordensobservanz und ZUI wWwI1ssen-
schaftlichen Ausbildung in Magdeburg. Tepl wurde auch wirklich
der Mittelpunkt der Ordensreiorm iın Böhmen, da andere Klöster
ihren Nachwuchs In Tep! ausbilden jJessen 24—) und sıch ihre Aebte
von dort holten.

Diıe Magdeburger ramonstratenser üuhrten die 1460 abgebro-
chene Arbeıt den liturgischen Büchern weiıter. Sıie brachten 4uUus

Magdeburg eınen Ordinarıus miı1ıt 25) un schrieben ann in Tepl
liturgische Bücher. Der Schlussvermerk des Graduale nenn als
Schreiber und Bearbeıter eınen Konventualen VonNn Marıen ın
Magdeburg kinıtus est prESCNS Graduale die sequente dominıcam
57 ınıquiiates pPCL Udalrieum Bartt clericeum Magdeburgensem,
he1isst ecs 1im Schlussvermerk des Graduale, Pars de Tempore (cod

der Tepler Bibliothek). Stolz verkündet der gleiche Vermerk,
ass Abt Sigismund ach den Sturmen der Hussitenzeıt und den
Wirren in Böhmen während der Regierungszeıt des Kön1gs Georg
Podiehbhrad des reguläre Leben wiederhergestellt habe (Per qUEHMN
ıta regularıs inducta est) Diese Restauratıon kronte durch die
liturgische Erneuerung.

Dass Man be1ı der Bearbeıtung des Missale die Prager Mess-
lıturg1e qle Vorbild wählte, War durch die Diözesanzugehörigkeit
bedingt Prager Missalien mussen aut Tepler Pfarreien verwendet
worden Sse1IN. Darauft deutet die Tatsache hın, ass sich och heute
auft der Tepler Bibliothek eın Missale des JTahrhunderts aus

Krips (tschechisch Krzywecz) befindet 19, Cod 31) %0) Der
rdo mıissae ist mıt dem des Prager Missale VOILl 14839 fast identisch,
NUuULr ist das Missale Vo  m Krips flüchtig geschrieben und durch
mancherle1i Verderbnisse entstellt. Krıps ist eıne Filialkirche der
dem Stifte Tepl inkorporlerten Ptarre Neumarkt be1 Tepl, 1ım
Mittelalter War eıne selbständige Seelsorgestation. Das Prager
Missale VOINl 1489 ist ebenfalls auft der Tepler Bibliothek vorhanden.

In Schläg] hat mMa  am Z Unterschied von Tepl die Anonymität
gewahrt. och wırd INa die Abfiassung von Cpl 254 in die

Zeit des Reformprälaten Andreas Rieder (1444-1481) datieren
24\) Festschrift, 106
25) Festschrift, 35
26) NENTWICH, O
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können, der auch C1Ne umfassende Bautätigkeit entwickelte und
ür die Vermehrung der Bıbliothek durch Ankäuftfe ECZW durch
Abschreiben vVvon Büchern eıtens SC1INeETr Konventualen sorgte 27)
Die Benützung des Passauer Missale erklärt sich wıederum durch
die Zugehörigkeit ZUTF Passauer Diözese.

Sg hatte Ausgange des Mittelalters fast jedes Kloster
Sonderliturgie 28) ach der Erfindung der Buchdruckerkunst
begann {112  — auch be1 den ramonstratensern mi1ıt der Herausgabe
der liturgischen Bücher Um 1490 erschienen der Ordinarius und
das Missale Druck und bald folgten Druckausgaben des Bre

Z Diese Drucke können mıiıt Ausnahme der Pariser Ausgaben
nıcht als offizıelle Ausgaben gewertet werden sondern geben NUr
C116 partikuläre UVUeberlieterung wieder

Drucken des Mi  sale NeIMNNEN der des Bartholomäus
(;hotan Magdeburg Von 1490 (Weale-Bohatta Nr und
C1Nn Strassburger Druck des Kenatus Beck von 1511 (Weale
Bohatta Nr 30) Diesen deutschen Drucken stehen TE1
Pariser gegenüber der VoNn 1508 alma Parisiorum academia
( Weale Bohatta Nr 1670 der VOn 1515 ( Weale Bohatta Nr
un der VonNn 1530 bei Petrus Rotfftet Nikolaus Vostre und Nikolaus
Prevost ( Weale Bohatta Nr Der Ordinarıus erschien 1488

Lubeck bei Matthäus Brandıis, weılere Ausgaben iolgten, doch
können 1er 1Ur Hickenhafte bıblıographische Angaben gegeben
werden S1)

Der Orden hatte M1 liturgische Einheit nıcht mehr g -
wahrt und der Vertall während der Auflösungsperiode Jahr
undert 32) machte die Verwirrung schlimmer. In Belgien
War die Vorrezeption voll durchgedrungen, W16 der Ordo VOINl
verbode beweist Inwieweit die {ranzösischen Klöster dieser
KEntwicklung beteilgt 9 Inussecn erst Spezialuntersuchungen
ZEISCH Leroquals 33) <ibt bei den spätmittelalterlichen Hss des

263 Vgl ber ihn PROLL E:  zın Chorherrenbuch Sehbhastian Brunner, 499 ders.,
Geschichte des Praämonstratenserstiftes Schlägl Linz, 18377 1{1 besonders 06 und

m1L Anm
28) VALVEKENS nal Praem 1927 2042 bes Anm
20) VALVEKENS, 241 bes Anm
30) KLEINSCHNITZOVA-HUuLvA Antiquissima editio missalıs Praemonstratensis,

nal. Praem., 1926, 307 {f.
31) BOHATTA, Liturgische Bibliographie des Jahrhunderts. Wien, J911, Nr 768 /77L1.
32) Vegl. PETIT, O., {it.
33) 11 Nr 515 I1 268 Nr 858 111 179 Nr (51
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Prämonstratenser Missale keıne Angaben ber den Ordo missae.
I)as In Paris 1530 gedruckte Missale bemuüuht S1C. ZWAar die
Schafifung ausreichender Rubriken, versagt sich aber jegliche Kon:
Z7eS8S10N bez der Textgestaltung. Fıs stimmt weitgehend übereıin mıt
einem issale AUS dem Aniang des Jahrhunderts, das sıch
heute aut der Bibliotheque municipale ZU Laon (ms 2933) befindet
und ohl aus Premontre selbhst STa dürfte 34) In Zukunft wird
ma  am das Missale vVon 1530 mehr q|e bisher heranziehen mussen, da
6S im Gegensatz Z Missale vOoIil 1578 och nıcht Von der Vor-
rezeption berührt ist ieser Konservatıyısmus bedeutete aber keıine
Lösung, enn War unmöglich, alles wieder auıt den ruheren
Stand der Dıinge zurückzuführen. Nur eıne entschlossene Radikalkur
konnte wiederum eıne ginheitliche Qrdensliturgie schatien.

Das Missale des Generalabtes Despruets VDOTL

Als Reaktion die Auflösungstendenzen des ausgehenden
Mittelalters drängte cıe katholische Retorm des Jahrhunderts
aut Normierung und Vereinheitlichung. Diese Bewegung machte
sich auch auft liturgischen Gebiet geltend. Die Päpste Pıus und
Gregor XILL chuten aut Grund der Choralbücher der roömischen
Kurie die eEu€e römische Universalliturg1ie deren Gebrauch der
gesammten lateinıschen Christenheit vorgeschrieben wurde. kıne
Ausnahme wurde DUr für die Fälle zugelassen, ass eıne Sonder-
lıturgie eın Alter VOIl 200 Jahren auiweiısen konnte. ank dieser
Klausel rettetén viele Diözesen und Orden iıhre Sonderliturglie. Aber
auch diese wurden azuıu verhalten, eıne Revısıon der Lexte ach
den römischen Prinzıpiıen vorzunehmen Diese Aufforderung
fand 1m ramonstratensero rden eın Jautes Echo, die eifrıgen Pra
monstiratenser forderten dringend radikale Massregeln

So entbrannte der Kampi die Ordensliturgie, der fast eın
halbes Jahrhundert währen sollte. We1 Lager standen sich dabeı
gegenüber. Die altere Generatıon, die och den alten Traditionen
esthielt, wünschte die Beibehaltung der alten Ordensliturglie, die

34) LEROQUAIS, IL, 1 4 Nr. DU

BAEUMER, O; 438 {E= EISENHOFER‚ I, 42 LE GUERANGER, I‚ 408 He SCHNEIDER,
(ist. Chron., 1928, H JUNGMANN, Missarum sollemnid, I! 169 {f

BAEUMER, a..0., 457 {t.
VALVEKENS, Un LOUTNANT dans Phiıstoıre de Ia liturgıe Premonitre, in Äni  S

Praem., 1927, 242; LEFEVRE, La liturgie, 203 {t.
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AUS dem Geiste der Tradition heraus TNeEuUeEeTr werden sollte. Die
jüngere Generation dagegen Wäar schon Sahnz VO trıdentinischen
Geiste ertullt un wuünschte eine weitgehende Anpassung die
römische Liturgie, ja deren vollständige Annahme.

In dieser Sıituation wurde Jean Despruets Ordensgeneral. Er
wollte den . Orden durch die Rückkehr den aqalten Traditionen
reiformieren und beabsichtigte, die Prämonstratenser-Liturgie ZUT
alten Tradition un damıt ZUFTF Eninheit zurückzuführen Am
Kebr 1574 beauftragte den Pariser Buchdrucker Jaques Kerver
mıt dem Druck eiıner authentischen Ausgabe qaller liturgischenBücher für den Orden, deren ext e1in Mitglied der Abte1 Jandures,
Martin Bourlier, damals Baccalaureus der Theologie, bearbeiten
sollte e} Bourlier betrieh seıne Arbeiten mıt solchem Kıter, dass
bereits 1574 eine Oue Edition des Breviers und des Processio-
nales 93 erschien;: eıne Neuausgabe des Missale folgte 1578 Die
CHue Ausgabe des Processionale scheint siıch jedoch nicht bewährt

haben, enn bere1ts musste das Processionale WIEe-
derum In Ausgabe herausgegeben werden 10) Infolge der
unruhigen Zeıten und der fortwährenden Kriege VonN 1580 abh
mMusste die Fortiührung der liturgischen Retform und die weıtere
Ausgabe lıturgischer Bücher unterbleiben IN Eıne Untersuchungdes Autbaues des Breviers VON 1574 un: des Missale Von 1578 ze1ıgtdıe weitgehende UVebereinstimmung mıt den alteren Ausgaben des
Breviers un: des Missales 12)

Irotzdem bestekt eın tieigreifender Unterschied zwıischen dem
Missale Von 1530 un: dem von 1578 Letzteres hat namlich der
Vorrezeption Rechnung a  n und der romıschen Liturgie Inan-
ches entlehnt, 1Ur dienten Jetzt nıcht mehr partikuläre Liturgien aqls
Vorbild, sondern das Missale Pıanum. Man bliebh dabe]1 SEWISS den
Grundsätzen der Vorrezeption Lreu, nıchts Wesentliches vom alten

Vgl ber ih: PETIT, a. a. O,, IO0Z5 VALVEKENS, Pro nostrıs, 1930, f
((OOVAERTS, 1,

VALVEKENS, Q 0O 242 {f.
Vgr ber iıh: VALVEKENS, 0! 242, Anm d GOOVAERTS, LV, Z70
Nähere Beschreibung VALVEKENS, BA 243, Anm 6‚ BOHATTA, Nr. 986,

vgl uch Nr. 987
Nähere Beschreibung VALVEKENS, AA 2 AÄAnm.
Nähere Beschreibung

Nr. 1673
VALVEKENS, Qa 243, Anm. 81 WEALE-BOHATTA,

10) Vgl VALVEKENS, , 05 244, Anm
E VALVEKENS, O., 2  ' Anm
12) VALVEKENS, a 05 246 {f.
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Rıtus preiszugeben. Im Allgemeinen fibernahm mMa  am oklavısch ext
und Rubriken des issale VOonNn 1530, ohne sS1€e dem Bedürfnis ent-

sprechend umzugestalten. So l1ess INa  am die unschön stilisıerten
Rubriken den Prätfationen stehen und begnügte sich damıt, hınter
jeder Prätation eiıne kırze Rubrik einzuschalten, eıne der wen1ıgen
selbständigen Leıstungen des Missale von 1578 auf rubrizistischem
Gebiete Ausreichende Rubriken fehlen für das (slorı1a un Credo,
1ler ist q lso Cpl (824)) 754 bereıits weıter gekommen. Als kort-
schriıtt gegenüber dem Missale VOoO  a 1530 sınd 1Ur die vermehrten
Notationsbeigaben buchen. Die Gebete eım Anlegen der prıes-
terlichen Gewänder bereicherte INa durch die vollständigere ntüh
rFungs qalter Gebete., die mMan einem Codex PFECUM) nostrı
Ordinis entnahm, aut den das Missale VOomn 1578 135b selbst
verwelst. Dagegen entlehnte InNna  u dem Missale Romanum ein1ge
Orationen qls Abschluss der Praeparatio ad m1]ıssam. Das Missale
VonNn 1530 hatte 1er 1Ur das Suppliciter Deus. Eıs handelt sich
dabe] die Ha Oratıo Ambrosii ante mıssam IMNMEeIMsSam

dulcissım.ı CONYLUNLL ul und die Oratıio Thomae Aquinatıs Omnıit-
DOoLenNnsS sempiterne Deus, die beide 1m Missale Romanum unier den
Orationen hbe1 der Praeparatio ad mıssam stehen, und die Oratıo

Bonaventurae Transfige Aulcissıme Domiine Jesu 4USs den Oratio-
nNnem be]1 der Gratiarum qct10 post m1ıssam (1 135a-136b). Auch
bei den Danksagungsgebeten ach der Messe seizte Iina  an Orationen
hinzu, das Gratias 4101 Ag O Domine sanclte 19707 omnıpotens, aeterne
Deus... des Missale Romanum un die Oratıo Bernardi O bhone
Jesu, DLSSIME Jesu

Da die Texte des Canon maJ]or in Prämonstratensermissale se1t
jeher miıt denen des römischen Rıtus identisch „War ler eıne
Anknüpfung leichter. Das Missale VOTILl 1578 entlieh daher dem
Missale Pıanum die Rubriken für den Canon, beginnend mıt der
Rubrik für das Sanctus 143a) soweıt S1€e für den Prämonstraten-
serr1ıtus adaptieren arenl. Für die abweichenden Gebräuche
wurden die Rubriken des Missale Von 1530 eingesetzt. Eıne Neue-
inführung War die Elevatıo mınor e1ım ater noster, eın Brauch,
der damals bereiıts im Absterben War 13) Aber auch Sons wurde
dem romischen Rıtus manches entnommen, 7 die Handauflezung
eım Hanc L&UUr (Rubrik Tenens exXxtiensas oblata
diclt,

13) BROWE, Die Verehrung der Eucharistie LM Mittelalter. München, 1933, 64;
LEGG, 241
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Die Erteilung des Friedenskusses regelfe INa  am den Beschlüssen

des Generalkapiıtels VOIL 1574 entsprechend, die INa  a tast wortlich
autnahm. Die Gebete VOrTLFr und ach der Kommunion m1t den azuıu
gehörigen Rubriken entnahm 180028  — wiederum dem Missale Pianum
und gab damıt dieser Stelle auch die Textgestaltung des tradıti0-
nellen TrdoO m]ssae auf, in dem Bewusstsein, ass diese doch
haltbar sel, und ass der Wildwuchs der partıkulären Entwicklung
Nnur durch Entlehnungen AaUus der römıschen Universalliturgie be
seıt1gt werden könne. Damıt War jedoch eine Bresche in die tradı-
tionnelle Lıturgie geschlagen worden. Die Ablution wurde eNIsSpre-
chend dem Missale .:Komanum geregelt. Gegen den Schlussegen
verhielt 108028  an sich ablehnend, dagegen gewährte InNna  a dem Schluss-
evangelium Aufinahme

So zertiel der rdo m1issae ın ZWE1 schart von einander gesonderte
Teile, der zweıte eıl Vo Canon major a h WL stark romanıslert
un mıt ausreichenden Rubriken ausgestattel, der erstie e1l dagegen
War SahlzZ im qlten Zustande geblieben. Verhängnisvoll WAar CS, ass
INa  a auch den Canon mınor AUSs dem Missale von 1530 abdruckte,
ohne die düritigen Rubriken verbessern der erganzen. Hätte
Ina  an auch diesen e1l A4US dem Geiste der Tradition heraus den
Ertordernissen der Stunde ZEMASS bearbeıtet, ware der qlte Rıtus

reiten SCWESCH. Rubricae generales EZW. e1in Rıtus m1ıssam
celehbrandı fehlen gänzlich, stattdessen ruckte inNna  z die Aeccidentia
missae A4aUs dem Missale Von 1530 ah 148b-149b), wiederum
gedankenlos, ass na  = den aut die ((onsecratio pCI contactium
Karfreitag bezüglichen Passıus mitautnahm (£ während doch
diese Theorıe 1im Jahrhundert bereıts qle überwunden gelten
konnte 14) SO konnte diese stümperhafte Ausgabe keine dauerhaftfte
Lösung darstellen, S1e War LLUL die Vorstufte eıner weıteren
Komanisierung.

Den gleichen (Jeist der lahmen Konibromisse qtimete die Erweite-
rung des Confiteor durch das Generalkapıtel VOo  n 1584, das also
ach dem Erscheinen des Missale statttand 15) Es fasste folgenden
Beschluss YVYısum est Patrıbus, ut post verba aeC C onfiteor Deo
omnıpotentı el Beatae Marıae addatur el Sancto /oannı Baptıstae
el Beatıs Petro Paulo Apostolıs el etiam Augustino el Norberto
GConfessoribus el omnıDus Sanctis, etic

14) EISENHOFER, E 531
15) VALVEKENS, Les chapitres ZENETAUX de ”’Abbe-general ean Despruets

Tongerloo, 1940, 46 ber das Conftiteor BROWE, Jahrbuch Liturgiewissen
schaft, XV, D bes. Anm. 3: miıt Literaturangaben.
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Der Endkampf zwischen Tradıition und Romanıisıerung.

Grosse Widerstände steilten siıch der Verwirklichung der Lıtur-
gischen Reform und der Annahme der liturgischen Bücher
entgegen. Mochten auch die Generalkapitel VOIl 1574 und 1579 1),
ebenso WI1IE das schwäbische Provinzialkapittel VOIl 1578 den
alleinıgen Gebrauch der liturgischen Bücher vorschreiben,
die Sehnsucht ach der Annahme der römischen Lıiturgie blieb resQC.
Die spanischen Pramonstratenser hatten bereıts 1m Zuge der radi-
kalen Keform, Adıe der Nuntius ()rmaneto aut Befehl des Kön1gs und
miıt Vollmacht Gregzors 888 durchgeführt hatte, die
römische Laıturgie eingeführt. Allerdings hatten die Konstitu-
tionen der spanıschen Kongregatıon, die die bisherige Tra
dıtion ber Bord warten, uch die Organisatıon des Ordens nıcht
geschont un: fast jeden Zusammenhang mı1t Premontre gelöst.
Despruets versuchte die.unabhängıg gewordene Kongregation wieder
unier seinen Kıntflhuss bringen und die qalte Liturgie wieder e1inN-
zufiühren, erreıchte aber Lebzeıten Ormanetos nıcht Yst qls
sıch ach dessen ode die Gegensatze abgeschwächt hatten, hess
sich 1581 eıne Friedenskonterenz in Premontre herbeitühren
aut der sich die Spanıer unter anderem bereıt erklärten, die alten
liturgischen Gebräuche wıeder einzuführen 0) Während sich der
Generalabt Sons entgegenkommend ze1ıgte, wollte auft liturgischen
Gebie keine Konzessionen machen. Er erreichte uch 1ın Rom eın
Breve Vo Kebr 1582, das allen Mitgliedern des Ordens die
Pftlicht auferlegte, der alten Lıturgie folgen

Dies War jedoch NUr ein Scheimeriolg, enn unier seinem Nach:
folger Franco1s de Longpre (1596-1612) begann der Sturm

die alte Ordensliturgie VOIl 9 besonders da 1€ uNnsSseC-
nügenden Rubriken des prämonstratensischen Missales ständig
Anlass ZUEC Unordnung gaben

VALVEKENS, GChapitres ZeENETAUX, und
VALVEKENS, 1ın nal. Praem.., 1925,
VALVEKENS, L’ordre de Premonire el fe concıile de Trente, nal. Praem.,

1932, H {£.
VALVEKENS, iın AÄAnal. Praem., 1932, {f.

VALVEKENS, in nal Praem., 1932, 19 {t
LEPAIGE, a.a. 0., 1068
LEPAIGE, CO 754 E vgl VALVEKENS, GA 0O 2  » Anm.
Vgl uüuber ih PETIT, DA O 104 s ((OOVAERTS, I’ 533

V ALVEKENS, a. a.0., 250



158 Lentze

In den erstien Jahren des Generalabtes blieh ZWAar alles
e1iım qlten. bıs erschienen In Klosterbruck In Mähren Neu:
ausgaben, die SQA1Z der traditionellen Liturgie entsprachen. Die
dortige 1589 gegründete Stiftsdruckerei druckte 1595 e1inNn Agen-
darıum für den Gebrauch intulierter Prälaten 10) und 1597 eiın
STOSSCS horbrevier iın Z7WEe]1 Bänden 11) Auch Longpre selbst wollte
eıne CUu«c Brevierausgabe schaifen, m1ıt deren Herausgabe Piıerre
de Rieu beauitragte 12) . der die Brevierausgabe VoOL 1598 13 im
vollständigen Kıinklang mı1t dem Brevier VOonNn 41574 ahfasste 14.)
Auch Lairuelz, der Schöpfter der lothringischen Reform 15) } be
kämpfte die ständig wachsende Neigung ZUTC romischen Liturgie iın
selner ÖOptica regularıum 16) Y vermochte aher diese ebenso wen1g W1€6
Franco1s de Longpre se|bst überwinden, der waäahrend der ersten
Jahre se1nes Generalates ständig aul die Beobachtung der tradiıtio-
nellen Liturgie drang, be1 seinen kanonischen Visıtationen VOINL
1601 und be1 der Instruktion VOomn Visitatoren 17)
Bald aber g]aubte siıch der Notwendigkeit Reformen

nıcht verschliessen können und beauftragte 1603 den bekannten
Ordensgelehrten Jean Lepaige 18) mit der Neuherausgabe der
lıturgischen Bücher, ohne ıhm allerdings eıne Instruktion für eiıne
wesentliche Aenderung geben 19) Bald darauft fand das General-
kapitel VON 1605 SLa  D das eınen SLOSSCH Reformeifter entwickelte.
Das Protokoall enthält ZWAar keinen Hıiınweils darauf, ass MNa  — die
lıturgische Reform behandelt habe, Longpre selbst schreibht jedoch,
ass mehrere Aebte die Reform des Breviers ach dem römischen
verlangt hätten. Jedenfalls fühlte sich Lepaige veranlasst, seine
Reform den Tendenzen gEMASS auszugestalten, wobel
allerdings eın erk schaffen wollte, das durch seine Kompromisse
die Anhänger der prämonstratensischen Tradition W1€e die der
romıschen Liturgie iın gleicher Weise zutriedenstellen sollte. Das

10) Nähere Beschreibung bei VALVEKENS, a. a. O., 251 Anm.
11) Nähere Beschreibung bel VALVEKENS, (B 0, 251, Anm 4; BOHATTA, Nr. 083
12) VANn DE VELDEN, ın nal. Praem., 1933, 154, Anm. IN}
13) Nähere Beschreibung ID VALVEKENS, D O 201 Anm. 51 BOHATTA, Nr 089
14) VALVEKENS, 0 0O 75}
15) Vgl ber ihn PETIT, O., 105 IS G OOVAERTS, Ii 478 ff
16) MUSSIPONTI, 1603, 209; vgl. VALVEKENS, a. a. O., 292, Anm.
ID VALVEKENS, TD O, 252
18) Veber ih: VALVEKENS, CO 202 Anm. 10; (OOVAERTS, 1, ( IIL, 165

P AZ-0 267
19) VALVEKEDS, (L, 0! 2592 {f
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eCHe6e Brevıer wurde Ende des 1667 vollendet und erschien
1m folgenden Jahre 20) achdem die Bestätigung der theolo-
gischen Fakultät der Sorbonne erhalten hatte, und nachdem der
Ordensgeneral allen Mitgliedern se1lnes Ordens den alleinigen Ge
brauch dieses Brevıers vorgeschrieben hatte Die gesammtLe Struktur
des Brevı]ers entspricht dem durch Pıus publiziıerten roömischen
BrevIıer, sodass der Titel mıiıt Recht den Gebrauch des Wortes rıtus
Praemonstratens1s vermeıdet. Bald ach selıner Publikation wurde
das eCue Brevier heitig kritisiert, und TOTLZ der im Vorwort 9C-
sprochenen Fxcommunikationsdrohung verweigerte die Mehrzahl
der Prämonstratenser die Annahme. Die Seltenheit der Ausgabe von
1608 dürfte auch darauf zurückzuführen se1ın 21) Eın besonders
energischer Protest kam von Strahov, dessen Abht Kaspar vVvVon

Questenberg iın einer Reihe Ol Briefen den Wunsch aussprach, die
alte Liturgie beizubehalten 22) Infolge der zahlreichen Proteste
sah sich der Generalabt bereıts 1609 genötigt, die eue Brevier-
ausgabe desavouleren nd den Gebrauch der alten Brevıere
empfehlen 23)

Die Annahme des römiıschen Messrıitus.

Miıt dem Generalabt Piıerre (Gosset (1613-1635) 1), dessen
Wahl eın erbitterter amp zwischen der Lothringer Reform und
der commMmMuUunIıs observantıa die Generalswürde vorausscSaNnsch
War 2)‚ kam die CHe (Jeneration der katholischen Reformzeit AB

Herrschaft, die mı1ıt ihrem Eıter und ihrem Lebensgefühl Aut
die VErSANSCHECHN (Generationen und die alten Traditionen herab
sah Der /Zustand aut lıturgischen Gebiet War im Orden immer
unhaltbarer geworden, besonders für die Messrubriken War eine
KRegelung unautschiebbar. Musste doch Lairuelz 1606 be1
eiıner Visıtation in Schwaben ad uniformitatem conservandam den
Gebrauch des romischen Rıtus in den Priyatmessen zugestehen,

20) Genaue Beschreibung bei VALVEKENS, dd: O 25 C} Anm. 2 ’ BOHATTA,
Nr 990/991.

21) VALVEKENS, CO 255
Z E VALVEKENS, dl 256, Anm. 25
23) VALVEKENS, 0! 256

PETIT, a.a. 0., 105 I1 (JOOVAERTS, L 3922
Vgl azu PETIIS a.a. Ö., 105 88

VALVEKENS, O., 757 88
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1614 gestattete Lepaige der Abtei Braine sogär den Gebrauch des
romischen Rıtus In den Missae ordınıs ordinarlae 4) Die schwä-
ischen Aebhte insbesonders wurden radikalen Vorkämpfern der
Komanisierung. 1616 hlelten S1€e eıne Besprechung ab, für das
kommende Generalkapitel gemeınsame Rıchtlinien festzulegen. Sie
beschlossen, das Generalkapitel VOr die Alternative stellen
entweder das Brevier einturallemal ach dem romischen reior-
mieren oder das römische als (zanzes einzutühren und azu den
roömiıschen Messritus und das romische Missale zuzulassen. Der
Visıtator der schwäbischen Circarie, der Pralat Ermann von KRoth,
unterbreitete dem Generalkapitel diese Entschliessungen und e '
„Järte dabei, ass seine Circarıe bereit sel, ZWEI Abgesandte ZUEF

Verhandlung ber diese Frage in elıne französische Abte1 senden.
(50sset glaubte einlenken müssen,. und erlaubte den schwäbischen
Aebten die AÄAnnahme des römiıischen Messrıitus, Sons verwıes
S1Ee auft das kommende Generalkapıtel. Trotzdem gıngen die Schwa
ben och weıter und beschlossen qaut eıner Konfterenz VvVom FE
Sept 1617 eine eingehende Refiorm des Ordinarius 1618
mMuUusSstie man auch der Abte1 Averbode die Annahme des romischen
Messritus gestatien 0)

Unter diesen Auspizien versammelte sich das Generalkapitel Von

1618, das für die sammte Entwicklung im Orden iolgenreich
werden ollte, da die Grundlage {ür die Statuten Von 1630 und
{ür die lıturgische Retiorm legte In der kurzen Zeıt, die ZUF Ver-
fügung stand, konnte na  > HUr die Richtlinien für die lıturgische
Retftorm testlegen, die S0S Annotationes ad brevarıum corrigendum,
ach denen sich die Retform in weitgehendem Masse der rOMU-
schen Liturgie orjentieren sollte. Die Hauptpunkte olgende
Hymni secundum breviarıum Romanum corrıgantur. Omnes lect10-
Nes tam de Llempore de sanctıs Romano assumantur; ubı
auiem paulo longiores, decurtentur-: Evangelia omn1a secundum
sum Romanum sımıliter et 1N1UMETUS Dominicarum el fer1s QUua-
dragesimae evangelia asıgnentur. In Missale epistole el evangelia
secundum Komanum accomodentur. Rıtus Romanı ın Mmn1-
bus Missis el benedietionibus servandı

Mit der Ausarbeitung des Breviers und Missales beauft:

VALVEKENS, a.a.0., A ders., nal. Praem., 1925,
VALVEKENS, T G A S 258
VALVEKENS, (D 0! 258, Anm
VALVEKENS, a a. 0., 259, Anm.
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Lragte der Generalabt seınen Bruder Adrien Gosset, eınen Professen
VOIN Premontre Dieser unterzog sich dieser Auigabe mıt solchem
Kıfer, ass der Druck des Brevılers bereits 1621 der des Missales
1622 10) beendet WAar,. Beide Ausgaben folgen weitgehend dem
romischen Vorbild und entsprechen den Annotationes des (Gene-
ralkapıtels. Das Missale kennt die alten prämonstratensischen
Rubriken nicht mehr, das Brevier hat weder den Autbau och den
ext des alten prämonstratensischen Breviers bewahrt 11)

Die lıturgische Retorm ertorderte auch eiıne Revisıon des Ordı
narılus. Daher wurde der Ordinarius VOoN Parce ın Belgien mıt dem
Vo Premontre verglichen und eın Entwurt hergestellt, der dem
Generalkapıtel VON 1629 vorgelegt werden konnte. Er musste aher
och weıter bearbeitet werden, sodass erst VoO Generalkapitel

1627 endgültıeg gebilligt werden Kxonnte 12) 1628 erschien
annn 1im Druck 13) und bereits 1635 musste NeEUuU auigelegt
werden 14) .

Damit War die lıturgische Retiorm sich abgeschlossen, und CS

galt HUL, den Gebrauch der lıturgischen Bücher überall
durchzusetzen. Sie wurden 1m Allgemeinen freundl!ich aufigenom-
men 15) , eine Opposition, die etiwa der aqalten Ordensliturgzie
hätte testhalten wollen, gab 6s 1mM Unterschied ZU Cisterejienser-
orden nıcht: auch ]Jer wurde 1618 der eıgene Mesesritus durch den
romıschen ersetzl, doch hielt sıch och eiwa 7wel Fahrhunderte
In Spanien 16) Nur den radikalen Reformfreunden, die die kom:
promisslose Annahme der romıschen Liturgie erstrebten, gingen sS1e
nıcht weıt Bereits ach dem Bekanntwerden der Annotationes
des Generalkapitels VOIl 1618 hatte Man verschiedenen Orten
auf eigene Faust reiformieren begonnen. sSo führte die schwäbische
Cirkarıie die römische Liturg1ie eın M), von der sS1e auch ach dem

Vgl ber ih: ‚VALVEKENS, (L, O., DA Anm. EI® (J0OVAERTS, I‚ Z I 94;, 266
Nähere Beschreibung bel VALVEKENS, a. a O., 201 Anm 1 BOHATTA, Nr. 993

10) Nähere Beschreibung bel VALVEKENS, a. a. O., 260, Anm. 165 WEALE-BOHATTA,
Nr. 1674

11) VALVEKENS, a.a. ÖO., 260
12) VALVEKENS, (L, a.0., 261
13) Nähere Beschreibung bei VALVEKENS, a.a. O., 261, Anm. D
14) Nähere Beschreibung bei VALVEKENS, A D 261, Anm
15) VALVEKENS, (L, O., 262
16) SCHNEIDER, 1st. Ghron., 1928, {f bes. 50; ders., Mess: GisStz 239 {f; hes. 243 ;

MÜüLLER, 1SE. Chron.,; 1926, 293, 329; KLEINER, ebda, 194L1, 4'8‚ ÖPFERMANN, Bibel
und Liturgie, AJL, 510

17) ALVEKENS, a. 0., 259
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Erscheinen der lıturgischen Bücher nıcht ablassen wollte.
1625 erkläre iıhr Provinzialkapitel, die lıturgischen Bücher
Ur ach eıner päpstlichen Bestätigung eintüuühren wohlen, bald
darauf verweigerten S1Ee überhaupt die Annahme. Der Streit ZO9 sıch
In die Länge. Als sıch der Generalabht Augustin Lescellier 1654
weı1gerte, die Approbation der Kıtenkongregation einzuholen, VeI -
blieben die schwäbischen Abteijen endgültig eım roömischen Rı
[USs 18) Im Allgemeinen setizte siıch aber die lıturgische Reform
(Z0ssets durch

Heute lst INnan gene1gt, ber die Reform den Stah brechen, da
S1e pletätlos sovıel altes lıturgisches Gut, das durch ‚eıne Jahr
hundertealte Tradiion geheiligt WaLl, beiseite geschoben hat 19)
Man wIird aber doch zugeben Mussen, ass 6S be]1 den damaligen
Verhälinissen keinen anderen Auswegz mehr gab Eıne Reform der
Liturgie War notwendig, eiıne lıturgische Krneuerung 4aus dem Geiste
der alten prämonstratensischen Tradıition heraus WäarLlr aber be1 dem
damaligen Stande der historischen Forschung aum möglich. Unsere
Generation 1st zutieist VO Historismus beeiniflusst, zudem stehen
ıhr die Hilfsmittel Gebote, die die Worschertätigkeit der etzten
beiden Jahrhunderte geschafiien hat 20) T rotz des Prunkens mıt
antıquarischer Gelehrsamkeit War jene Reformgeneration des
Jahrhunder:ts zutieist unhistorisch. Dass die Arbeitsweise der
Zeit eıne wıirklich gediegene lıturgiewissenschaftliche Arbeit AUS-

schloss, ersieht INa  a AaUS den Fristen, in denen die Bearbeiter ihre
Ausgaben zusammenstellten. Daraus erklärt sich auch die will
kürliche Art, In der Na die Texte aussuchte oder verwart. (Jewiss
hätte auch damals e1in Genie anders machen können, aber eın
olches stand nıcht ZUF Veriügung. kın andere Umstand, der ZU
mıindesten die AÄAnnahme des romischen Messrius angezeigt se1n
liess, War die Pfarrseelsorge 21) Ist 6cs doch charakteristisch, ass
IUr TEl wen12 miıt Pfarrseelsorge belastete Orden, die Karthäuser,
beschuhten Karmeliten und Dominikaner, ihren besonderen Mess-

18) VALVEKENS, a. a. 0., 262
19) VALVEKENS, a.a. O., 263; LEFEVRE, Pro nOSstrLS, 1930, f ders., ebda.,

1937, l A MS VALVEKENS, Pro nostIrLS, 1935., f FR POSTELENSIS, Pro nostrıs,
1937,;

20) Veber die Notwendigkeit, den Stand der historischen Kritik un: Forschung bel
der Beurteilung Von Ausgaben berücksichtigen, JUNGMANN, Missarum sollemnid,

I’ 174
21) FR POSTELENSIS, Pro nostrıis, 1937,
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r1LUS behalten haben 22) Aber auch s IC uUussien siıch e1m Zele
brıeren qausserhalb iıhrer Ordenskirehen eiwa der Universal
lıturgie be]1 der Erteilung des Schlussegens hbe]1 der
hlgen Messe, den SC em Mittelalter auch die Karmeliten, Domi-
nıkaner und Karthäuser erteilen mussien, WEn den Kirchen
uüblich Wäar S16 zelebrierten 23) Die altertümlichste Messliturgie
hat der konservative Karthäuserorden, aber auch 1er hat na  un siıch

dem bezeichnenden Zugeständnis gesehen Sacerdotes
Ordinis nostrı dum celebrent Eceles11is QUaAC 110  am sunt de nNnOsSTrOo
ÖOrdine, contorment Cu. alııs sacerdotibus, modo Confessjonis
facıendae ante altare, elevatione calicıs, icendo Agnus Deı,

benedicendo pOopulo post IN ISSa el ceier1ıs JUAC S111C scandalo
Omıttı NO  — possunt 24«)

Ertreulich ist C5S, ass Na  b wen1gstens die besonders charakte-
ristischen Formulare VOI Puriticatio der Aschenweihe
Aschermittwoch des Palmsonntags, des Gründonnerstages, des Kar:
ireitages 1ler vernünitiger Anpassung die geklärten theo
logischen Anschauungen der Zeit untier Abschaifung der CONsSeCralıl0o
peLrL contacium 25) des Karsamsages und der Pfingstvigil be1
behielt, denen die Prämonstratenserliturgie ihre Schöpferkraft
entfaltet hatte So wurde dem Orden wertvolles liturgisches Gut
erhalten. Um die aqalten Gradualien weıterhin benutzen können,
behielt INa  un be1ı der Retorm auch die Gesangstexte möglichst
ihrer alten Lesart be1 daher }assen sıch die vielen Vom römischen
Rıtus abweichenden Zwischengesänge 26) besonders die Alleluia-
Verse, erklären 27) Sbo entnahm INa NUuUr ÖOrationen, Epistel und
KEvangelium dem Pianischen Missale, liess aber de Gesangstexte
möglichst unverandert Aehnlich machte Ial auch (lister-
cjienserorden 28) Damıiıt ze1gLe Na  > wıeder 1in Getfüuhl für liıtur-
gische Tradıtion enn gerade das Graduale und die Verse des

22) OÖPFERMANN Bibel INı Liturgie, A< 509
23) SCHNEIDER Mess ıst 214
24) Ordinarius Carthus 16 /at SCHNEIDER Mess (‚ist 134 Anm

LEBRUN
25) Die Karfireitagszeremonien alten Ordinarıius LEFEVRE, Ord

M VANnN WAEFELGHEM Ord DD {t über die Consecratlıo per contacium VAN
W AEFELGHEM Ord 2923 Anm

26) Vgl hlerzu OÖPFERMANN Bibel Nı Liturgie, XI 509 {t XI {f uch
die Parallelen anderen Sonderliturgien aufigezeigt werden
Z LEFEVRE Ord NXAN: Anm
28) WIDMANN, ıst Chron 1904 120 {f 1905 ff
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Aleluı1a sınd VOTLr jeder Sonderliturgie eigens zusammengestellt
worden un: bılden eın charakteristisches Merkmal 29)

Im Wesentlichen War aber doch das Missale von 1672 eın
klatsch des Pianıschen Missale. Das Hauptopter der Reform wurde
der q lte Messritus, der durch den römischen ersezt wurde. Beibe
halten wurden 1Ur ein1ıge€e Sonderbräuche eım levitierten Hochamt,
die 1m zweıten Teıle 1m Zusammenhangz jeweils behandelt werden 30)

Die Entwicklung ım und / ahrhundert.
Durch die liturgische Retform des Generalabtes Pierre Gossef

hatte die prämonstratensische Liturgie ihre Ausprägung erhalten,
die S1€e im Wesentlichen bis aut den heutigen Jag beibehielt. Die
nachfolgenden (GGenerationen bauten aut dieser Grundlage auıt Der
römische Messritus blieb unangeifochten in Geltung. Die me1lsten
Ausgaben liturgischer Bücher iın der Folgezeit verdanken ıhr Ent
stehen dem Bedürfnis ach Neudrucken liturgischer Bücher, wen1ger
der Absicht, tieigreifende Veränderungen vorzunehmen. In einzelnen
Punkten wurde die Komanisierung och weıter getrieben,
besonders durch die Ausscheidung von einıgen Sequenzen, die das
romanısıerte Missale des Generalabtes (z0sset VOoN 1622 och über-
110OMMMeEN hatte

Sie schied erst die Neuauflage des Missale VOI 1663 aUS, die der
Generalabt Augustin Lescellier be1 Frederiec Leonard iın Parıs
rucken hiess Generalabt Michael Colbert Liess 1676 e1n Rituale
Praemonstratense be1 Frederie Leonard Parıs erscheinen.
Einen Auszug AUSs diesem Rituale stellen die 1683 ebenfalls bei
Frederie Leonard Parıs ausgegebenen Passıones Dominı
Cu. Lamentationibus Jeremiae Prophetae el tormulıs cantius Ordi
narıl Offien Dıvanı dar uch eın Missale erschien 1697/ hbe1 der
gleichen Firma

29) LEROQUAIS, L, XIV HS LINDBERG, Die schwedischen Missalien des Mittelalters.
Berlin, 1924, 339

30) KEıne zusammentfassende Darstellung gıbt LZAK, W erke des hAl. Norbertus ın
uUunseren / agen. Wien, 18906, £ E ID JANSEN, La Belgique Norbertine. Averbode,
AB

1) LEFEVRE, Pro nostrıis, 1936, 6 9 ders., La liturgie, 204 miı1t Anm. JAE
Die jungeren Prämonstratenser-Missalien sind bei WEALE-BOHATTA, Nr. 1674 {

und bei (J0OOVAERTS, I 9 204 bıbliographisch I1 beschrieben.
GOOVAERTS, I 204 miıt SENAUET Beschreibung.
(JO0OVAERTS, 1V, 238 mıiıt SENAUECT Beschreibung.
(OOVAERTS, IV, 205 mıt SCHAUCI Beschreibung; WEALE-BOHATTA, Nr 1675
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Bereıts unier Colberts Nachtfolger Claudius Honoratus Lucas de
Mınnn erwıes siıch eıne CH6E Ausgabe der lıturgischen Bücher des
Ordens q|e notwendig£. De Bearbeıtung besorgte Nicolaus Mansuy,
der der Congregatıo antıquae r1Z0T1S angehörte und deren Observanz
entsprechend ın verschiedenen Klöstern verwendet wurde; WarTr
ein besonderer Kenner der Chronologie, ber die verschiedene
Schritten veröifentlichte, un der Liturgiewissenschaft Mit dem
Druck beauftragte Lucas de Mum die Buchdrucker Claudius Muguet
EZW. Claudius Vigneulie und Petrus Perrin Filius Z Verdun, ın
deren Oftizın u  am alie lıturgischen Bücher In schönen Drucken
erschienen. Nachdem Ausgaben des Brevıers, des Antiıphonarıum,
des Graduale un Processionale vOoranseceSahsch 9 erschien
1735 das Evangeliar, die Epistolae, Evangelia et Prophetiae Juxta
praescrıiptum Missalıis, und die Missae defunctorum, denen 1736 das
vollständige Missale (Weale-Bohatta Nr 1676 {iolgte. Das Jahr
1739 brachte annn eıne Neuausgabe des Ordinarius Mansuy
krönte se1ın Lebenswerk 1746 unier dem Generalabt Bruno Becourt
mıt dem Ordo perpetiuus el generalis divinı othen recıtandı el
missarum celebrandarum, Juxta rubricas Brevlarıl, Missalis et
Ordinarı Canonic1ı ordınıs Praemonstratensı1s, ın septem sectiones
distributus.

Diese letzteren Ausgaben hıs ZU Erscheinen der
lıturgischen Bücher Ende des und Jahrhunderts in Ge
brauch, die Ausgabe des Ordinarius vVon 1739 ist uch heute och
massgebend. 1790 erschien ein Nachdruck des Ordinarius Ton
gerl10o

Eine Totalreitorm der esammten OÖrdensliturgie aus Jansen1s-
tisch-gallikanıschem Geiste heraus unternahm der letzte Generalabt
Johann Baptıst L’Ecuy untier dem Einfluss der damaligen lıtur-
gischen Bewegung iın Frankreich 10) kurz vor dem Ausbruch der
iranzösischen Revolution. Ihre Auswirkung 1e auch auft Frank
reich beschränkt. Diese Liturgiereiorm ist daher 1U VOoNNn den {ran-
zösıschen Verhälinissen ihrer Zeıt her verstehen. S ie wurde nıcht

((OOVAERTS, L, 563 FE
Ausführliche Beschreibung dieser Ausgaben bel Goov;;sms‚ IV, 174 { e I’ 563 {f.
(FJOOVAERTS, LV, 226
Vgl uüber ih: GRASSL, 0‚ 100 103 H PETIT, O., 113 I (JOOVAERTS,

I7 223 B FREZET, Le dernier abbe de Premontre ean Baptist L’Ecuy, in Anal. Praem.,
1930, 183 {t.

10) Vgl übr diese GUERANGER, 11 passım; BAEUMER, 0A0 531 {f.
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mehr aut einem Generalkapitel, sondern aut den französischen
Nationalkapiteln Von 1779 und 17892 beschlossen. Die GHe Liturgie
baute sıch aut der Pariser Liıturgie auf 11) Diıie Bearbeitung der

lıturgischen Bücher übernahm der Abt von Laval-Dieu,
Remacle Lissoir 12) der spater 7K Revolutonszeit eine traurıge
Rolle qals konstitutioneller Priester spielen sollte, den ruck besorgte

Haener In Nancy. Das Missale mıt dem Liber Epistolarum et
kKvangeliorum erschien 1787 13) Obwohl viele Veränderungen
den Texten VOrScCchOomMm wurden, romischen Messritus wurde
nıcht gerüttelt, 1Ur wurde die Zahl der Präfationen aut D} erhoht.
Wenige Jahre spater wurden die tranzösischen Klöster durch den
Sturm der Französischen Revolution hinweggefegt. Da die ecue

Liturgiereform ausserhalb Frankreich nıcht ANSCHOMMEN wurde,
blieh S1€e som1t eıne Episode iın der Liturgiegeschichte des Ordens,
die keine tiefteren Spuren hiınterlassen hat

Die W ıederbelebung der alten Ordensliturgie.
Das Ende des un der Beginn des Jahrhunderts brachte

iIm Zuge der Französischen Revolution und der Sakularisation den
Untergang der meilsten ramonstratenserstifte Die wenıgen übrig-
bleibenden Klöster konnten eiıne ıntens1ıve Pilege der Liturgie
nıcht denken, zumal der Zeitgeist, besonders unier dem Josefinismus
ın U©esterreich, der Liturgie teindlich WäarL,. Der Ordensverband qals
solcher War überhaupt aufigelöst. kherst ach dem Wiederautleben des
Ordens se1t der Wiederherstellung der belgischen Klöster regte
sich Leben Im Orden, doch dauerte Ccs och bıs ın die HUer
Jahre des Jahrhunderts, ehe der Ordensverband wieder auft.
gerichtet werden konnte. Es ist bezeichnend, ass INa  - gleich der
Wiederaufrichtung des Ordens aut der Abteversammlung Wien
1883 und auft dem Generalkapitel Tongerloo 1889 die Neu
herausgabe der liturgischen Bücher beschloss. Das Brevier erschien

11) Vgl. ber diese (GUERANGER, IL, Hs 25%) {1. passım ; BAEUMER, a. a. O.,
534

12) Vgl ber ih ((OOVAERTS, IJ 520 H5 GRASSL, 0! 103, Anm. 1  9 GUERANGER,
IT, 5292

13) WEALE-BOHATTA, Nr. 1677 Ü, 1678; (JOOVAERTS, I  r 205, 237 miıt SJENAUET
Beschreibung.

1) GRASSL, a O: 104 FE
(JRASSL, d 115; PETIT, aa O; 126
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18992 und das Missale 1900 unier dem Generalabt Sigismund Stary,
gedruckt im Trappistenkloster Westmalle in Belgien, beide im
Anschluss die alten Ausgaben ohne tiefergehende Neubearbei-
LUNg 9)

Dienten diese Ausgaben reıin praktischen /wecken, erwachte
191808 auch das historische Interesse der alten OÖrdensliturgie, das
sıch zunachst besonders dem Choralgesang zu wandte. Man wollte
Ausgaben der horbücher schatten, die wirklich auıt der ohe der
Forschung standen. In dieser Beziehung bedeutet das Generalkapitel
VOINl 19092 eınen Wendepunkt, das die Herausgabe horbücher
beschloss, der eın eingehendes Studien des qalten ramonstratenser-

vorhergehen sollte 1910 erschiıen das Graduale be1
Joh Ev. Desclee in Tourna1l, ach dem ersten Weltkrieg VOIl eiıner

lıturgischen Kommissıon bearbeitet, 1932 be1 der gleichen
Fırma das Processionale, dem 1934 das Antıphonarıum folgte. An
der Ausgabe des Processionale wıirkte qls historischer Berater Placı
dus Lef&vre miıt der die Geschichte der Ordensliturgie durch
grundlegende Arbeiten entscheidend geiördert hat Er arbeıtete auft
eıne weitgehende Wiederherstellung der alten Ordensliturgie hın
Auch bei der neuen Brevierausgabe Vo  am 1930 (bei Dessaın in
Mecheln) wıirkte mıt, die durch die Annahme des durch die Bulle
Divına afflatu Pius neugeordneten Psalteriums notwendig
worden WarLr 0) Hıer wurden einzelne alte Rıten wıeder eingeführt D  *

ohne ass sich dagegen ernstlicher Wiıderstand erhob Dagegen
ahm das Generalkapitel Parc 1930 Entwurte des Proces-
sionale, der verschiedentlich eıne radikale Rückkehr den alten
Traditionen verwirklichen suchte, 4aus praktischen Gründen
ein1ıge Korrekturen VOL 6) Die Gegensätze 1essen Ccs eiıner Neu
ausgabe des Ordinarıus nıcht kommen, obwohl bereıts auft dem
Generalkapitel Tongerloo 1927, das den ruck des Bre

GRASS.L, 0‚ 118 f DE SWERT, Schema re‘uisiénis Breviarı. el Missalis 0rdinis
Praemonstratensis. Tongerloo, 1886; LEFEVRE, La liturgte, 207 $

G.; Pro nostrıS, 1932, 63; LEFEVRE, Pro nostris, 1930, IS Rapport des
seances de la commı1ssi1on du chant gregorien ans lordre de Premontre (mai-septembre,

Tongerloo, 1905
LEFEVRE, Anal. Praem.., 1933; 1(/4, Anm.
LEFEVRE, La prochaine reedition de FPordinaire de Premontre, ın Anal Praem.,

1935,
LEFEVRE, Pro nostris, 1930, IS AÄNONYMUS, Ons NLELWE Brevier, In Pro nostrıs,

1935,
8) Aufgezählt bel LEFEVRE, nal Praem., 1933, 174
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vIiers genehmigte, der Entwurf eıner Ausgabe des Ordinarius VOT-gelegt wurde
Das Missale wurde 1936 In Mecheln be1 Dessaıin eraus-

gegeben, ohne grundlegende Reformen und untier Beibehaltung des
romiıischen MessrIitus.

Hıer zeigen siıch die Gegensätze deutlich Handelte Ccs siıch iIm
und Jahrhundert die Frage der Beibehaltung der alten

Liturgie oder kKomanısierung, scheidet heute tolgende Frage
die (Jeister Vollständige Rückkehr ZULE alten Liturgie oder Beibe
haltung der jetzıgen, dıe dı Züge des Kompromisses des Jahr
hunderts autwelst.

Dies kam auch ZU Ausdruck, q|s Pius Vall Aken Praem.
(Abtei Berne In Holland), der Pfarrer Vo  a Vlijmen, einNne Schrift
herausgab, um den Gläubigen die Teilnahme der Prämonstra-
tenser-Liturgi1e ermöglichen Het Misoifer meezingen volgensPremonstratenser ZaNS. uch kündigte die Herausgabe eınes
Norbertijner Misboek 10) Gegen diese Bestrebungen wandte sıch
Tharecisius Valvekens 11) da INa  a in der lıturgischen Bewegung
uUuLlsSerer Lage De1 den Gläubigen keine Aussonderungszellen bilden
solle Auch könnten die wenıgen Kigentümlichkeiten die die Prä
inonstratenser-Liturgzie bewahrt habe, be1 den Gläubigen aum
STOSSCS Interesse erwecken. In den Abteien diene die Liturgie ın
der Hauptsache der Selbstheiligung der Klosterinsassen, iın den
Piarreien dagegen der Heiligung der Gläubigen.: Man musse 11U.  I
scheiden., Was scheiden sel, und auft den Pfarreien den röomischen
Rıtus einführen, auch wWenn der miıt dem Pfiarrdienst betraute Prä
mMonstratenser se1ın Breviergebet nıcht immer in UVebereinstimmung
miıt der Messe halten könne. SO lasse sıch das Dilemma lössen, das
den Verlust der eigenen Liturgie verschuldet habe, der durch die
Kompromisse bedingt sel, die na  am zwischen Abte1 ınd Pfarrei
schloss. Denn annn könne Ma  am in der Abtei die alte Liturgie VARBE
Gänze wıiederherstellen un: die Fehlentwicklung der etzten Jahr
hunderte rückgängig machen. Es se1 u bedauerlich, ass INnan
be1 der Neuherausgabe der liturgischen Bücher verabsäumt habe,

1e1 und radikal WI1e möglich die alte Liturgie ZUTF Gänze

LEFEVRE, nal. Praem., 1935, Hs ders., Anal. Praem., 1936, (1
LENAERTS (van Park), Pro nostris, 1935, U ders., ebda., 1936, 89 CANTOR ANONY-

MUS, Pro nOSTTILS, 1935, 31 {f.
10) Pıvs VAN ÄKEN, Pro nostrıis, 1936, IL ders., De premonstratenzer Hoogmis,

Mis UAdn den Norbertus. Abdij Berne, 1934..
11) Pro nostris, 1935, 88
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wıiederherzustellen Diese Anschauungen fanden begeisterte Zustim-
MUuNS 12) aher auch Ablehnung Paulus Lenaerts VOIl Park 13) WICS
daraut hin, ass [Na  — nıcht 11UTr eINsSENNLE die Abänderung der Mess-
lıturgıie betrachten dürte, sondern das viele wertvolle lıturgische
Gut denken solle, das der Orden TOTZ der Retormen des Jahr:
hunderts bewahrt habe Man solle daher die Liturgie, W1e s 1C Jelz
SCH, pflegen daher die Bestrebungen Von P  1US van ken
billigen Auch der Letztere beharrte be1 SsCIMNeEr Ansıicht und bezeich
eie den Vorschlag, das romische Missale auıt den von Pramonstra-
ensern administrierten Pfarreien einzufiühren, qls Detfaitismus 14)

Siıcherlich duürfte der Vorschlag abwegig SCHIHH, auft der Pfiarrei den
römischen Rıtus und das romische Missale ‚J Kloster den aqalten
prämonstratensischen Rıtus und das Prämonstratensermissale
gebrauchen wel  } Ccs doch unmöglıch 1st ass der gleiche Priester
nach ZWCI verschiedenen Rıten das hlge Messopier fejert er
haupt schwingt be1 der Begeisterung für den alten pramonstraten-
sischen Messritus vıel romantischer Ueberschwang miıt Die
sten machen S1IC.  h die Schwierigkeiten klar, die miIı1t der Wieder-
einführung des alten Messritus verbunden Der pramonstra-
tensische Messritus War ja nıchts Gleichbleibendes hat sich
Laufe der Entwicklung stark gewandelt Des Messritus Missale
des Generalabtes Despruets vVvon 1578 steht dem heutigen
römiıschen Messritus naher qls dem praämonstratensischen der
Ursprungszeit der Ördensliturgie

Das betont auch Lamy 15) Abht VON Lette Belgien, den
das Generalkapitel on 1937 mMI1t der schwier1igen Aufgabe betraute,
NU.  n} sSEeINETSEITS die Neuherausgzabe des Ordinarıius vorzubereıten
Er bediente sıch dabe] der Mitarbeit Von Pau/l Lenaerts, Subpriors
der Abtei Park Belgien, und holte auch das (utachten des Liturgie-
historikers Lefevre Ee1in 1939 War die provisorische Redaktion
des ersten Teils (De rıtıbus generalibus) beendet S16 wurde den
Aebten der einzelnen Abteien ZUTE gutachtlichen Aeusserung Cn
legt Aber der Krieg hemmte die Arbeiten, erst ach dem zweılen
Weltkrieg konnte der Entwurt (gedruckt qls Manuskript Tongerloo

allgemein Orden ZUEE Begutachtung vorgelegt werden.

12) Fr POSTELLENSIS, Pro nOstr1iS, 1937, {f.
13) Pro nOStTrIS, 1936, {f.—\ vgl uch VAN KAATHOVEN, Pro nostris, 1937, {f.
14) Pro nostrıs, 1936,
15) DTODOS de Ia reedition de Pordinarius Praemonstratensits, Anal Praem.,

1943 53 58
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Lamy 16) betont ausdrücklich, ass eın reiner Purısmus, eıne
ahsolute Rückkehr ZU alten Rıtus untier Ausstossung aller spate-
ren /utaten, unmöglich Se1 und auch die romischen Vor
schriften verstosse. le melius qu1a antıquı1us est sophisme;
Loutes les lıturgies ont evolue et la notre feraıt pıetre i1gure cote
des autres, S1 l’on devaıt revenır Au uSascs primitıfs. Die eINZIS
mögliche Lösung sSe1 eiıne vermittelnde, die der 1U einmal SC
benen Entwicklung, auch der der romiıschen Universalliturgie, und
den damiıt gegebenen romiıschen Vorschriften Rechnung a  e 17)

Er schlägt aber doch eıne Wiederaufnahme qlter Gebräuche auch
be] der Feier der gen Messe VOTL, die INa be1 der Annahme des
romiıschen Messritus Z eilig aufgegeben hatte 18) Heute hat
sich der Diakon eım Sıngen des Kvangeliums aut Stirn, und und
Brust bekreuzigen; 6s ware 101808 wıeder einzuführen, ass sich
HT: aut Stirn und Brust bekreuzigt, da Ja mıt Singen beschäftigt
Ist Auch ware 6s wieder aufzunehmen, ass detr Diakon
Schlusse des Evangeliums das Evangelienbuch küsst, bevor
dem Subdiakon reicht, WenNn nıcht e1inNn Bischof oder Abt die Messe
zelebriert. Be1l jeder Messe, Hochamt oder Privatmesse waren fol.
gende Rıten wıedereinzuführen Das Ausstrecken der Arme ın
Kreuzestorm e1ım nde el CIMOores und die Verneigung Vor dem
Altare miıt gekreuzten Armen e1ım Supplices Fe FOSAMUS 19)

1€Ss bedeutet a lso eıne Kompromisslösung, WI1e S1e bereıts das
Missale des Generalabtes Despruets VON 1578 versucht hatte, 1Ur
ın verbesserter FHorm, W1€e S1€e dem heutigen Stande der lıturgıie-
wıssenschafttlichen Forschung entspricht. Es ware 1€eSs sicher eiıNne
gute und begrüssenswerte Lösung, da die Wiederherstellung des
prämonstratensischen Messritus A4aUus dem Jahrhundert doch eıne
Utopie ist.

Dr LENTZE, Praem.(d suipre)

16) (L, (L, 0}
17) LAMY, aD
13) LAMY, Wa Ö:;
19) A dieser Linie halt sich uch der Entwurf ar 115, 118-121


